
Asch konnte bei Bayern seih, *"i.,
Ein Versuch der M.arkgrafen von Bayreuth, das Ascher Gebiet zr.r erwerben

Das Asďler Gcbict,'das siďr um das Iahr
t400 voll*ándig vom Egerland lóste," zu
4em' es einmal 200 Jabre vorher gehórt hatte,
beanlpruďrte in dcr Neuzeit eirie reidlsun-
micelbare Stellung wie viele andere kleine
Herrsďrafun und die Reiďrssgjdte in siid_
deutgďtland. Diese Reiďrsunmittelbar"keit wurde
von den Zedtwizen stets verteidigt' obgleiďr
das Sďrlo8 Ncuberg mit seineu Zugehóruňgen,
darunter auďl Asďr, eio aufierhalb- der dňa-
ligen bóhmisďrerí Grenzen liegcndes sogen.

'deutsďres" Lehcn dcr Krone Bóhmens řar.
Solďre Lehcn weÍen u. a. Sďrlo8Eattendorf bei
Hof, Hirsóberg an der Saale uňd !flertheim
am Main, uťl nur' einige wenige Žu nenncn.

Als sió mit Beginn der Neuzeit gesůlos_
scae Tcrritorien (Lánder) auf deutsóem Bo-
den euszubilden begannen, verlor das nur
einc Sdreinlrndeshoheit besitzende Ásďrer Ge-
bict' gewiscrma8cn scine Daseinsbereďrtisuns.
Da naó dem Grundsesetz der !íeltoólitiL
"Fri& du miďr nidrt] freB idr diďr i" die
Hcrren voa Zcdtwitz die sďrwidrere Positibn
gcgcnůbcr deó starken Naóbarn, die da
waren: Biihmcn, Kursadrscn und das Mark-
graftum Beyrcuth, einnahmen, so war es nur
die Frage, rcr am besten zupa&en konnte.
Das war Biihmcn, das ja das-Asdrer Gebiet
sůon an cainem Staatskórper festeebunden
hace, námlidr durr*r das LeLenband] das seit
1331 beeand. Dieses Band war die Jahrhun-
derte hindurdr aber kein Fleisďrerstridr, son_
dern eher ein sówaďres Seidenband, das den
Asďtern gar niďrt wehe tat. Als daher nadr
dcm Sómalkaldisďren Krieg 1546147 der'Fůrst
Heinridr von Plauen das Asdrer Gebiet als
Afterlehen von der Krone Bóhmens vďrlicben
bckam, weh'rten sidr dic Zcdtvirz* tnit Hán-
den und Fii8en dagegen, da sie nun nidrt
dirckt mit Prag, sondern mit Plauen verhan-
deln sollten, Das Lehensverhdltnis rar vor-
her durďr ďc zwei Orte Neubere _ Prag pe-
kcnnzciónet, jetzt sďrob sió dazwišúcn Pňu!n.
Naů dcm Tod des genannten Fiirsten wurde
auó gleió das alte Verháltnis wieder hergestellt'

Am 12. Oktober 1687 wurde auf .der plas-
senburg bci Kulmbaó von dem Markerifen
Chri*ian Ernst ein Sďrreiben verfa8t, dTas an
den Kaiser und Kónigleopclld I. (1657-1705)
geriďrtet war. Es lautet wie folgt:

"Allerdurďrleudrtigister, allergnedigster Kai-
ser, Kónig und Herr. Bey Euer káyl. Mav-
(estát) Lehensregistratur wirdt zu fináen sein,
wrs gestalt dero hoógeehrten Herrn ýotfahren
ďrristmildester Gedáélrtnus dem fiirst(lióen)
Hause Brandenburg wegen ilrrer allerunter-
thánigsten treugeleistcten Dienste versďtiedcne
Lehen in Nider_Osterreió allerenádisst pe_
sdrenket, wclďre auó bi8 auf d"iese štuíde
die becden Háueer Culmbaďr und Ánoltzbadr
besessen. Yn aber unter diesen Lehen zween
Hcrndraítlre|r Scefelt und Sďrweinbart durďl
die'briidertdre Theilung n,ir allein zugehóren
und an mcinem Lande die bóhmisóe Lehen
als fuó und Krugsreuth, welďle die von Zedt-
witz besitzen, sto8en und grántzen, dahero

diese mit obbesagten ósterrciďlisďlen Lehen zu
vertausďren in aller Unterthánigkeit vetlange.

.AIB ersuďre Euer kayl. May(estát) hiemit
allerunterthInigst, bemelte beede' zedtwitzisďre
bóhmisdre Lehen Asďr und Kruesreuth mit
allen Appertinentien mir dergesta'ilt allergná-
dr'gst zu verlehen, da8 dieselbe gleidr anč'ern
allbereit habenden bóhmisďlen -Lehen 

emp_
fangen, irifolgliďr denen von Zedtwitz widlr
soldre von der Handt verleihen móge, dahin-
gegen wil idr mehrerwehnte ósterrei&isóe Le-
hen wider abtrelten,..audr da diese nidrt suf-
ficient von denen gemeinsóafftliďren so viel
cedieren, da8 ein Aquivalent herauskommen
und weil hierinn niért mehr, den da8 der
nah_me' nur geándert 'werde, als gctróste i&
midr desto méhr einer allergn{d(igřtcn) Reso-
lution dero L'ayl. Hulden un_d Gnaáen miďr al-
lergehorsambst recommendierend iďr verbleibe

Euer kayl. May(estiit) allcrunterthilnigister
treugehorsanbster Fůrst
Cbristian Ernst, Mgrf."

(Plaxenburg, 12. Oktober 1687.)

!řie aus dem Sďrreiben zu ersehen ist.
wurde _dem bóhmisdren Kónig Leopold, der
ja gleiďrzeitig deutsdrer Kaiser -war, io|gjnder
Tausdr angcboten: Die in Niederóstěrreiďr
nórdlidr der Donau gelegenen hohenzotleri-
sďren Herrsdrdften Scefeld (bestehend aus dem
gleiďlnamigen Marktfled<en mic Sólo( und
25 Dórfern) und Gro8_Schweinbart sďlen fůr
das Asďr-Krugsreuther Gesamtlehen abgetreten
werden. Dieses Gcsuďl lief bei der- Praser
AppcllationsLammer, dcr die "o.u,rÁ. úi;il-
hauptmannsůaft", die oberbehórde fůr die
deutsóen Lchon Bóhmens, unterstand, am 4.
Nov. 1687 zur Begutadrtung ein. Di"se er-
folgte am 24. November 1687r und wurde.am
17. Dezembcr expedicrt. Der Tausďr wurde
aus _folgcnden Gri.inden abgelchnt: Erstens
werden die Zedtřitze' depreňren (siďr's ver-
bitten), da ihr unrnirtelbares Lchen zu einem
Afterlehen der Kronc Biihrriens herabeedrii&t
wůrde, zwcitens wiirde sidr der Marke"raf vielc
Zugtifre zusóulden kommen lasen. řie er es
sdron gegen Eger getan habe, driitens habe
das Haus onoltzbacb (Ansbaó) scin Anredrt
auf Seefeld und Sďrweinbart nidrt verloren.
viertens wáre es niďrt mógliďr, Asďr und Krugs-
reuth von Neuberg zu trennen. Das letzteire
di.irfte ein MiBverstándnis sein; denn es ist
anzunehmen, dď die Markgrafcn unter dem
Asó-Krugsreuther Lehen daš Asďr:Neuberg'er
Gcsamrlehen vcrstanden, also das ganze As$er
Gebiet. !íeitcr lieB sidr einstřeilen diese
S_adle njďlt vcrfolgcn, jedoó ist anzunehmen,
daB Kaiser Leopold im Sinnc des Gutadrteni
dem Markgrafen Christian Ernst einen ableh-
n".nden _Besďreid gub. sí'dre es niďtt so, so
sáBen wir noďr in unserer Heimat.

'!Vie sďron erwáltnt, hatte uns Bóhmen am
"Bandel". Q'cgleiů die versuďtte Cregenrefor-
mation irn Asďrer Gebiet dodr niót zui Durď'-
fiihrung kam, demnadr die'Krone Bóbmens
auf ein wiďltiges Hoheitsredrt ýerzidrtete, sudrte
sic um 1746 die Landcshoheit Bóhmens durďr-

zudrtidren, was den verzweifelten \fiderstand
der Zedtwitze hervorrief. Am Ende cines
dreiBigjiihrigen Prozesses erkannten dic Herren
von Zedtsyitz die. Landeshoh'éit der bóhmi_
sďten Krone an und in einem Vertrag, den
sogenannten oTemperamenrspunktcn" vom
Jahrc 7775 wurden der Hcrrsóaft Ag*r Son-
derreďrte zugebilligt. Eines davon betrift die
Einritňtung eines evangelisďren Konsistoriuťtú/
einer Oberkirďrenbehórde' Varum glffi
es? Auó Kursaósen batte sidr uď t7ýo
Hoffnung gemaďrt, das Asďrer'Gebict sidr ein-
věrleiben zu kónnen,'indem cs sich drrruf be-
rief, da6 ihm iiber das Arctcr Gcbiet die
hóósten kirďrlidren Reóte zrlstiinden' Tat-
s:iďrlidr waren dic meisten Ásďrer Geistli&en
vom L'ursdósisóen Konsistorium in Leiozip
ordiniert wordcn. Dicse Ausdehnuocó.;trui
bungen Kursaďrsens bcobaďrtete die -Kaiscriu
und Kónigin Maria Theresia mit grti8teo MiB_
fallen, daher die E-riďrtung einer ěigencn obcr-
kirďrenbelrórde in Asďr.- Der Vřrfasscr des
Aufsatzes hat im Hauptstaatsaróiv Drcsden
vor dém 2. Třeltkriese in dic Beriótc &r
kursáďrsisóen Gesandten am \7iener Hoíe
aus diescr Zeit Einbli& nehmen kónnen- und
konnte dahcr diese Tarsaóe fcststcllen. Heute
diirften diese Akten verbrannt sein.

Dr. Riďrard Klicr.

Kurz erzáhlt
Heimatliďrer !íetterberidrt fůr jcne Lands-

'leute, die in gemáfiigterenZonen ieben: Der
Hundcrt'iáhrige, der fi.ir Feber strengen Vinter
voraussagte' hatte wieder cinmal ridriig Beťatgn.
Vom 8._11. Feber sďrneite es fast 

-'ir'.t""-
broóen und dazu pfiff ein eisnadcldurďt_
setzter \Testwind, der StraBe+ und Gleise niit
did<en "\(iáótěha blockierte. sold.tes \řetter
gab sdron zu unseren normalen Zeiten da-
heim sďrwerc Problemc auf. Dicsmal abcr soll
g.s. ga_nz und gar verzwcifelt gewesen scin,
ÚberÍliissig zu sagen' da8 der RoBbadrer Bo*'l
den Bctrieb einsiellen mufite.' Állc Bezirks-
stra8en waren - und sind wohl noďr _ un-
befahrbar. Da am Montag, den 11. 2., der
Sďrnee vori.ibcrgehend audr nodt na8 und
sďtwer wurdc, versďtlimmerte sidr die Situa-
tion v/eiter. In der Nadrt zum Mittwodr, den
13. d. M. drehte dann der Vind endsiiltis
naó osten und iiber der didrverschňeiteň
Landsdraít sticg bei stellenweise 20 Káltc*ra-
den ein praďrtvoller Sonnentag em'por. Ýcr
da jetzt auf seinen Bqettern einmal um den
Hainberg uóin*ro [ónnte !

Das genaue Datum dcs Fenhallenbrandes.
von dem Lm. Karl Korndórfer im letzten
Rundbrief crziihlte, war der:10. Sept. 1903,
ein Donnerstag. Unsere Gewáhrsmánnin irri
siďr niót. Sie sďtreibt: \řeiB iďr ganz g€nau'
ging damals zwisďren 9 und 10 Úhr Jbendi
mit dem Taufstaat fiir meinen Altesten se-
rade die Angergasse hinunter, auf einmal lin
Knistern und der Himmel war feuerrot.

Nod: zwei' Heimkehrer dus tsóeďrisďrer
Haft braďrte der Transport' iiber den wir im
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Ein. Versuch der®Markgrafen von Bayre'u't|¬,._ das Ascher Gebtifets zu erwerben
Das Asdier-Gebiet, 'das sich um dasljlahr diese mit obbesagten österreidiischen-Lehen zu zudrüeken, was den verzweifelten Widerstand

1400 vollständig. ` vom Egerland löste, zu vertau'schen'in aller Unterthänigkeit-verlange. der Zedtwitze hervorrief. Am Ende' -eines
dem,es einmal 200 Jahre vorher gehört hatte, Alß lersuclie. Euer kayl. Mayl(estät) hit-:mit dreißigjährigen Prozesses erkannten dial-ierren
bean'spru'chte in der' Neuzeit eine reichsun- n11ernnter'ti-ninigst, bemeire beede zedrwirzisene von Zedtwitz' die! Landeshoheit det- böhmi-
mittelbare -Stellung wie viele andere kleine bönrnisdie Lehen Asen nnd. Krngiren-tn mit schen Krone an und in einem Vertrag, den
Herrsdiaften und 'die _Rei_dısstädte in Süd- _ nnen Annertinentien l mir tiergestelit a1iernnä_ sogenannten „Temperanientspu--nkten” vom
deut_scbland.~Diese Reidisunmittelbatkeit wurde digst -zn verleiten, 'dngdieeeibe gleieh andern ]ahre 1775 wurden der Herrsdiaft Asch Son-
von den Zedtwitzerı stets verteidigt, obgleich alibereit nebenden böinnisenen Lehen enn), derrechte zugebilligt. Eines davon betrifft die
das Sdiloß Neuber mit seinen Zu ehörun en, fangen, ini-nigiieh denen .von Zedrwirz Wider Einri_cli_tung eines evangelischen Konsin 3 _ S ß _
darunter audi Asch, ein außerhalb der dama- Snidie von der Handt verleihen tnö-ge, dahin- einer Oberkirchenbehörde. _ Warum '
ligen böhmisdierí Grenzen liegendes sogen. genen wii ich tnenrerwennte österreichische ]_e_ es? Audi Kursadisen hatte isidı um 1-750
.,deutsdıes” Lehen der Krone Böhmens war. hen wid-er `a|t,tretten,_and.,` da diese nicht Snf_ Hoffnung gemad1r,*des_Asc|ier.Gebiet sidifei-ii-
Solche Lehen waren u. a. Schloßgattendorf bei fieien-t von denen nenieinsdnnririidıen so viel verleihen zu können, indem es sich-da`tauf be.-
Hof, Hirschberg an- der Saale und Wertheim eedieren, daß; ein Änniveienthernnskommen rief, daß ihm über das A81-“her Gebiet die
am Main, um nur. einige wenige zu nennen. nnd'-weil 'hierinn _ni_ent mehr, den; daß der höchsten kirdılichen Redite znstünden. 'Tat-

Ms rien mit Beginn der Neuzeit gesd-,105._ nahme nur- geändert werde, als ' getröste ich Sädllich W-§_I'_efl_ dic II1fiiSf01} A§d1er'Geistli_d:ıen
sene Territorien (Länídet-)' anfnentsdiern 3n_ mich desto mehr' einer allergn'äd(igisten) Reso- 703:* _k“fsadf's15d'_efi K_°°5m°1`1“m In L°'PZ*ß
den nnsnnbüden begannen, verlor das nur lution dero kayl.'Hulden und Gnaden midi al- _ Ofdımeft- -W°1'd°n° Dm“ Aufidehnfilnfifibfffif*
-eine Sdteinlmdeshoheit besitzende nndrer_ Ge_ lergehorsambst recommendierend ich verbleibe bungen K_“fSa'd'1$fifl5 b°°bad1“".=f° die Kilfififm
biet 'gewissermaßen .seine Daseinsberechtigun Euer kayl. May(estät)' alleruıiterthänigister und Königin Maria Theresia mit .größtem Mm*
Da nach dem Grundgesetz der' Weltljolitií treugeliorsanıbster Fürst - . füllen' dabei? die Elridutungleiner eigenen Ober'Frist du man nicht ffsß in draw'  die ._ Christian Em Mgff ”   1Ã*f§1°flb°11§fde.1fl Ifisdl D“ §_°fffl=å=f je*” __ _ ,_ i l - i '- i ~- t . , __ _.. _ i i u_s_at;es_ _ati_,_ım,__ iauptstaatšari iv res enšlegšfåbzfßåfgdšgfifiíegıe åâiáfššgge âisıtıâ: (Pl_asse_nbu_rg,' 12; Okto-her 1_687.) - _' - vor dern 2_ Weltkriege-~ in die ger-inne:

waren; Böhmen Knrsadisnn und _,da5_Mnrk_ _ Wie aus dem Schreiben zu ersehen ist, k*~“`$ä<_`-h91Sd1e1¶ C2033?-dien _-a'm_ -W1_°fi°`f'H°f°
graftum Bayreuth- einnahmen so war -es nur W'-“de dem böhmischen König LCOI'-'f?Ö1d›' C121' aus d1°3°'_Zm.Embl'd§ nghmen kö-"mini und
die Frage wer ain' besten lzfıPadse'n konnte. la gleichzeitig' ÖGUYSÖTCI' Kaiser .Wa1'› f0lg°fid°1` kclnme dal."-rldıese Tatsafdıe f-°sm°.n°n" 'Heu-fc
Der wnrißöhrnent das in das Archer- Gebiet Tausdi angeboten: 'Die in' Niederösterreidi düfffefi d1e5° Akten Vefbffii-mt “ln-
en ~* _ 3 it" f * b ei- nördlidi der Donau- gelegenen hohenzolleri- ` ' Dr. Riclıard- Klier.

iiaríå naártinüäınâıådr icígfilnbníåšedgšı SEE schen Herrsdiäften Seefeld (bestehend aus dem _ -i---
1'331 b' _ d. D' " B df S 'L d' ' 'h 11 _' gleidınam_igen_Mark_tflecl<en' niit- Schloß und ' .. _ _
derte heiírilàrdi .ifiäs kei: pgšınreštriâttr 5:2,. 25 Dörfern) und Groß-Sc:hweı_nbart sollen für _ 1,de Kurz- grßâıhlirí. .
dern eher." ein schwaches Seidenband das den ` das A9d1'Kf"-gsfeufhef Gfsamtlchen abgelšfftfifl Heımfmi er Wfmfer en t .ur Jene-Land*
Aeenern gar nidit wehe tan A15 dä]-ie'r nnen werden. Dieses Gesudi, -lief__ bei der Prager -1.°Uff'› Öle 111 Sßmaßfßffifefi 2090“ 10549111 Der
dem-Sdımalkaldisdıen Krieg 1546/47 der Fürst Äppßllarionskammcrider die ;,~Deu=sdıe Lebens-i 1 H““d°f”iähfifi'~'= d“ fü” F°b°”`“"°“8°“ Wim“
Heinrich von Plauen das Ascher Gebiet- als hflUPtmafifl$d.1flfI”5' .die _0bßf.bë'bÖrdš- für die -V°m“55agte* hatte Wieder clnmalridıtig geraten.“
Afterlehen. vonder' Kron.e Blöhmens« verliehen ldcutsche-Ü. L°h°P_ Böhmen* “1l“'fSta“d› am 4- vom 8'_11' Faber sd1.neıte.'çs f.a-st ununter'
beknrn 'wenrten sien- die Zedrwitze, rnit Hän_ N'ov.,1687~~ _zur-.Begutachtung ein. Diese er» bf°f`-'llefi “nd_ daz“ Pflff _ em °'5md°1_d“fd¶"
den uiid Füßen dagegen da sie nun'-' nicht f°18te'am 24- N°V<-fmbef 1637~"Ufid Wl1I`Ö@`åH1' ' “inter Wcsfwmë” der Slfaßenlund Gleise mu
direki: mit'Ptag› sondern ,mit Plauen verharı- ` -17- Dezembcf °XPf.di°ft- Def Tausch 'WUTÖC ' dicken ”Wad'teñ'„ bloduenc' Solchei Wetter
.deln sollten.- Das Lehensverhältnis war .voré aus f°1B°nd°nÄ Grunde“ abgelehnt: Efstefis gab sdlon zu 'unseren normalen Zelten da"
her dnreh die zwei Orte Nenberg „Frege _ge_ "werden__._die Zedtwit_ze› dßprezieren (gidfs vet- 'heim schwere Probleme auf. Diesmal aber soll
'kennzeidinet jetzt schob sieh dazwischenPlauen bitten), -da ilir unmittelbares Lehen .zu einem. '05 ganz und Saf' _VCfZW°if°1f 8CW°$°f1 Sfiífl-: _ ' - -Neth dern_Tnt1 des genannten Fürsten wurde Afterlehen der Krone Böhrrjens herabgedrückt' Übefflüssig zu s°3°“› daß der R°ßb*d1°fB°d*l

. ._ . . _ » -- _ ' -' _- - ' 'b ' t ll ß .` All ` -a««hg1«~d› es af« v¬f-1=nß h«e«=f1f~ ä:;ffr.Z::;sst:=fi:.:.i".3°i.äi:'ft::f :ri: if2ß?:“2ëâf=„°*ff ia“ «Ti iii ra“f'21ii-
Am'12. Oktober 1687 'wurde auf 'der Plas- - sehon gegen Eger getan hebe, :drireene hebe befahrbar. Da am Montag, den 11. 2., der

senburg _ bei Kulmbach von dem *Markgrafen dat- Hans Qnoitzbacb (Ansbadiisein Anredit Schnee _\_†orübergehend_ audi -noch naß und
Christian Ernst ein Schreiben verfaßt, das .an ' auf _-Seefeld und Sd-,wein-hatt nid-,'t__ trerlnrent ' schwer wurde, versdilimnierte sich die Situa-
den Kaiser und König .Leopold I. (1657-1705) viettens wätees nicht tnöglid-rt ASC]-t nnd Krngt_ tion. weiter. In der Nacht 'zum'Mittwoch, den
gerichtet war. Es lautet wie folgt: ' tetith von Neuberg". zu tt-ennen_ Der letztere 13. d. M. drehte dann der -Wind endgültig

I " ' ' ' ` '_ dürfte ein Mißverständnis sein; denn es ist nach Osten und übel' dcr' .did<'V°fSd1'fleit°_fi
ser” ßiëiiçrıiiilguräåâuâåäistcıfieçllgngeliediišâffI-NI1{aayı_ anzunehmen, daß die Markgrafen unter dem Landscfhaif “kg b°i - stencnwcix 29 K_äk_°%`“*
(esfät)-Lehensregistratıir wirdt zu finden sein A5d'1'KfÜ831'°“th°f Lehen' das ASd'1;N°Übef8'e1` den." em pradıtliouer Sonnefitag °mf°r'- ' erwas -gestnit dern- nnnnneehrten Herrn Verfahren Gesamtlehen verstanden, also '- das ganze Asdier da _1\'-'fit auf Qfilfiefl 31íffi°1`flı fllflma um dfifl
aıfistmiıdeaef Gedsdimus dem  faaqıiaien) Gfblsf-_ Weltstar ließ '_='›1f=h egnistweılflfl dw H“'“'?'“'fß “ålnfihm '*°“““?°     Hause Brandenburg- wegen .ihrer a1iernnter_ Sache n_ıdit verfolgen., jèdedi ist anzunehmen, Das genaue Datum f__des Festlialienbrandes,
tnänigsten trengeleisteten Dienste verschiedene daß Kaıser Leopold ı_m_Sırı'ne' des_'Gutachtens von dem Lm. Karl Korndörfer ım letzten
Lehen in Nider_.U5terreinh alietgnädigst ge- dem .Markgrafen Christ-ıan Ernst einen ableh- Rundbrief erzählte, war der :10. Sept. 1903,
sdıenken,-Weiden auch biß anf diese Stunde nenden Bescheid gab. Wäre es nicht so, so ein' Donnerstag. Unsere Gewährsmä-nnin irrt
die nenden Hinter Cnlntbnd-i nnd Annitzbatn säßen- wir noch inunserer Heimat. sidi nidit. Sie schreibt: -Weiß' ich ganz genau,
besessen. Weg aberunter diesen Lehen zween Wie schon erwähnt, hatte 'uns ,Böhmen am _ ging damals: Zwischen 9 und 10 Uhl' abends
Herrsclia 'l Seefeltund Schweinbart durch ”Bandel”. Qbgleicli die 'versuchte' Gegerirefor- mit dffm-Taufsfaat fi-§1' meinen mii*-'sten SF*
die brüde ` Theilung mit allein zugehören mation im Ascher Gebiet doch nicht zur Durch- fade die Angefgasse h"1.“m°"› auf emmal em
und an meinem Lande dieböhmisdie Lehen ' führung kam, demnach di"e_"Kroıie' Böhmeıis Kfiistem und der Himmd War f°U°"1`°t-
als Asch 'und Krugsreuth, welche die“ von, Zedt- auf ein wichtiges Hoheitsrecht verziclitete,"sudite Noçh .zwei I-leimkehrer 'afus. tsdıechischer
Witz besitzen, stoßen und gräntzen, -dahero sie um 1'746- die -Landeslioheit Böhmeıis durch- ` Haft braehte 'der Transport, über den wir im
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letzten Rundbrief beriďtteten, mit: Christian
Ludwig (Angerbcdr), den langiáh_rigen Fahrer
Konrač Hen_Íeins, und Lm. Josef Pleier, zu-
letzt DAF-Ansestellter, wohnhaft gewesen in
Asó, Rosmari-ngase, gebůrtig aus Haslau.

Das Gebict um den Hengstberg ist zum
Tummelolatz Ílťlr gadzc Rudel von s7ild-
sď'weine;l geworden-, die den \7iesen biis' zu-
segzen. !íje einwandfrei Íeststcht, weďrseln
die Biester aus dem bóhmisďren Grenzwald
zwisůen dei Licbensteiner Platte und Neuen-
brand herůber. tlnsere Jiger.hánen also da-
heim neue Zie|e Í& ihr !íeidwerk.

Die Eurooa-Rodelmeistersóaft holrc siďr
kůrzlidr in 'Garmisó - Partcnkirďren Rudolf
Masóke vom SC Riescrsee. Masďrke ist Rei_
óenbcrcer und crwarb siďr seine Rodelbe-
berrsóu-ne auf der bcríihmten Jesďrken-Rodel-
bahn. de-r sportgercórcstén und sďrncllsten
Rodeibahn Eirropás. S&on der erste Europa-
moisteť iiberhaubt (1914) war der Reióen_
beťecr Kausóka. Dic Europameistersóaft ist
die-hóďrste Tropháe, die der Rodelsport zu
vcrgeben hat. Din 3. Platz in den Garmisďrer
Meřstersďlaften beleete ebcnfalls cin Rciďren-
berpcr. Kraus. Als žweiter war der vorjáhrige
Euňpámeister fute (Osterreió) durós Zicl
gegangen. Insgesamt nahmen 60 Fahrcr aus
vier Nationcn teil.

Ridrtigstellung: Niót auí der Leipziger,
sondern žuf der-FrankÍurter Messe wird
die eioklappbare Bodenštiegc zu sehcn sein,
die Aró. Ernrt Hohenstein' und sein Sďrwie-
gervatcr Andreas Putz herstellen: Halle 16,
Stend 2929,

Die Hólle Bory
In dieser Fortsetzuogs-Sďrilderung muB

diesmal wegen dringender berufliďrer Ver_
hinderuns -dcs Verfassers eine Pause ein-
treten. Ýir hoffen' bereits in der nádrsten
Nurnrncr wieder ankniipfen zu kónnen. Die
Antcilnahme an dieser ěrsdriitternden Sclril-
derung istlnadr wie vor ungeteilt und !roíŠ.
In Zušchriften an uns kam bcreits mehrfadr
das Bedauern dariiber zum Aušdruck, dafi
sie'nidrt auďr im .Sudetendeutsďren \řeifi-
budr" ihren Nicdersďrlag gefunden hat.

Von den Ascher Schulen (II)
Uebertiefertes und Setbsterlebtes voň Gustav Gernelnhardt

(Fortserzung)

Geors StóB Y'ar am 28. Iuni 1813 in Neu_
berg qelorcn. Sein Vater 

-war 
der StrumpÍ-

wir['eřmeister Friedrió \íilhelm StóB, seine
Mutter cine geb. Riedel aus dem Gasthaus
Riedcl.. GroBřater Johann \íolfgang StóB war
Rióter'in Sohl, dánn in Bad Elster, darnaďr
Zcdtwitzisóer Fórster in Griin' Gestorben am
26.Miirz 1881. Duró dankbare Sóiilcr ist
naďt seinem Tode die 

"Georg 
Stó&Stiftung"

cntstanden, deren Zinsertrágnis alliáhrliďr zu '

'!7eihnaďrten en strebsamq arme, nddr Asďr
zustándige Sóulkinder der protestantisďren
Religion verteilt worden ist.

Dic liberale Entwicklung des ósterr. Parla-
mentarismus bat es daňn ermógliót, da(
troz des klerikalen Kaiserhauses das gute, das
mustergůltige ósterr. Reiďrsvolkssďlulgesetz -v.
Iahre i8ó9' herauskam. Ritter von Hasler
ieiďrncte bci diesem vorzíigliďren Gesetz als
Unterriótsminister. Dicses freiheitliďr gestal_

tcte Gesetz hat die bisheíige konfessionclle
Sďrule absesóafit und an ihre Stelle die Ge-
meinsďraňsďrule gestellt. (Siehe dagegen heutc
Bavern). An diC Stelle der konfessionellen
G.s"nútze kam in der ilďrule eine klare gc-'
pen-seitiee Tolcranz zum Ausdrud<. Das neue
óesetz 

-fiihne die allgemeine 8jáhrige Sóul-
níliďrt ein. Es braóte dem Volke in den 'ent-

ioreóend qroBcn ortcn, also zunáďrst in den
šiiái".' aiíňurgersd,ulá. Und es sďraffte die
bisherisc eeistlide Sďrulaufsiót ab und stellte
die vóks-- und die Btirgersďrule unter die
Fiihruns von staatliďten Bezirkssďrul-Inspekto-
ren. Del erste Bezirksdrul-lnspektor im Asďler
Bezirk war der bewáhrte Sóutmaon StóB, der
aber bald dicse \fúrde niederlegte und dann
noďr einiee Tahre an der Volksóule am Rat_
haus Sďruidiňst madite. Sein Naďrfolger war
der Egerer Gymnasialprofesor Dr. Ignaz Bau-
kenha_ider. Er und der gróBte Teil seiner
Naďrfolger warcn tli&tige Sóulfaóleute. In
diesen ]ihren begann in Asďr die Industrie
sidr bešonders kriftig zu entwidreln und im
Zusammcnhange damit wuďrs durdr Zuzug
die Bevólkeruňszahl, wuós die Anzahl der

Sďrulkinder. Vor der Eróffnuog der cvang.
Hauptsďrule war das Rathaussóulhaus cnt-
.taná.n, danebcn gab es das katholisóe Sóul-
haus bii der katholisdren Kirďre mit den Lch-
rern Ratzka und Peter Lanzendiirfer. Als nun
durdr das Reidrsvolkssďrulgesctz die konfes-
sionelle Sďrule abgesďrafft war, sind diese bei-
den alten Hcrreď im allgemeincrt Sóuldienst
tátig gewesen. Dic erstcn Knabenvolksďrul-
lehřer' naďr Einfíihrung des neucn Gesetzes
waren drei Briider voň oberreuth, Kaspar,
Iohann und Christoph !7underlió, und wei-
řer Adolf Rogler. Von den erstcn Lehrern
an der Mád&en-Volkssůule kann idr midr
nur an Adam Leupold und August Sďriller
crinnern. Die Durófůhrung der allgemeinen
und 8jáhrigen Sdrulpfliďrt braóte es mit siďr,
dď ilberail ein groBcr BedarÍ an Lehrkráften
eintrat. Und solam es, da8 auó im Adrer
Gebiet man&er, der Lust zur Lehrerei hatte,
als. sogenannter Aushilfslehrer in ' den Sóul-
dienst 1intrat oder den in Prag cingcriďltctcn
kurzen Lehrerausbildungskurs besudrte.und
dann spáter sidr als rcďrt ttiďrtig erwics. So
war Róbert Ke& friiher !7'eber, Adolf Rogler
Buďrbinder, Franz Bár !řeber und Feuerňer_
ker bei dei Artillerie. Gerade didse wurden
spáter anerkannt tiiótiBe Lehrkráfte an der
Knabenbiirgcrsdule.

Das Tahr 1876 braďlte auďr dcm bildungs-
frcundliďren Asďr die Biirgersďrule. Die ersten
Lebrkráfte an der Knabenbúrgersďrule waren
Heinriďl Sďrmidt als Direktor, Franz Bár und
Johann Feiler als Lehrer.

An der Mádóenbůrgcrsďrule waren Treugott
Bůďrner' als Direktor, als Lehrkráfte Josef
SiÍrifiner (einarmig, Linksh?inder) und_Anton
Vesely, der einige Jahrc Teďrnisóe Hoósďrule
studiért hatte uňd-mit Beginn des Jahres 1901
zum Professor an der Lehrerinnen-Bildungs-
anstalt in Graz ernannt wurdc. Die ZahL der
Lehrkráfte sowolrl an den Volks- als auďr an
den Biirgersďrulen nahnr dann von Jabr zu
.|ahr zu.- Ein groBer Teil der jungen Ásďrer,
ái" Lehr.. *erden wollten, besuďrte die evan_
gelisdre Lehrerbildungsanstalt in Biclitz in

Karl Korndórfer:
Erinnelungen eines otÍen Tutnets

(2.)
'Der Beriďrt iiber den Brand der Festhallc

wáre unvollstándig, ohne dercn Bcdeutung
niďtt nur fúr den-Turnverein, sondern auďt
fiir die Alleemeinheit zu wiirdigen. Manďle
denkwiirdigž Vcrsammlung war nur durďr
den Bestaná der Festhallc móglió, so beson_
ders in den HóhcpunLten des 'Kampfes im
alten Osterreiďr um-die Reinerhaltung ilnseres
urdeuuďten Gebietes,' welďres den Tsďreďren
,ao" ung" ein Dórn im Auge war._ Alle
Aneriffe sďreiterten am manghaftcn Auttreten
uníerer Volksvertret€r und der einmiitigen
Abwehr der Einwotrnersdraft. Die Bedcutung
dieses Kampfes wurde und wird im Rcid vicl
zu wenie eewúrdisr' dcnn nur der Damm
der SuditěndeutsÁen verhindcrte das Vor-
dringen der Tsóeóen ins Reiďr.

Doó nun zurii&' zur Turnerei. Das <la_

malise Turnen untersůied sidr ia wesentliďl

"oo 
l"o"- spátercr Zeíren, ganz besonders

beziislió dei Freitibuosen, bei welóen ein
móeřiď'st vcrsůlungeňer Aufmars& niďrt
fchřcn durfte' Sciferi war darin ein Meister.
Die kunswoll aufqebautcn Freiiibungen stellten
ziemliďre Anfordérungen an das Gedáótnis,
so da8 .Patzet' uavcrmeidli& waren, als
welďre ďďr die Turnbriider Soedels Emil und
Rincelmann ganz b$onders hervonaten. AuÍ
die iauberc elusftihrung der Frciiibungen wur-
de damals mehr 

.Vert 
gelegt als auf die

Durďrarbeitung des Kórpers.

Vor fůnÍzig Jahren: Sóautulnen des TV.Asdr am 78.6.1902

(Yor den weiBgcklcidercn Turncrinnen stehend Seifen, auf dem Vonurntisďr links ,;Dampf")

Unter der zielbewu8ten Arbeit Turnbruder
Scifcns nahm audr drs Kinder' und Fraúen-
turnen einen bedeutcnden Aufr,ůwůng. Aller-
dines muB manjheutc Íast láóeln iiber die
den-sittensuengcn. Ansůauungcn cntspredrendc,
unbeoueme Kleiduns der Turncrinnen. Die
Entwidrluos dcr einžclncn Abteilungcn zeigte
siďr am eindringliďrstcn bei dcn gcmeinsamen
Freiiibungen bcim Sóauturnen 1902,

Der Plotz vor der altcn Turnhalle war
liínsst zu klcin eewordcn' sodaB ďcses Turnen

",rf_ďem 
Sóíitzěnplatzc mit der Festlalle im

Hintcrerund durdiccftiltrt und dank der ein-
miitiee"n Zusammeňarbeit der Vorturnersóaft
mit ?ern Leitei des Gtnzcn, Turnbruder

Scifert, zu einem glánzenden ErÍolg wurde.
Da nidrt nur die alte Turnhallc, sondern
auďr der Platz vor derselben zu klein wurde,
sah man'siďr naďr anderen Mógliókeiten, im
Freien turnen zu kónncn, um und konbte
ldneere Zeit den Plarz úber der Gewerbesůule '

bcn"iitzen, welďrer auďr ftit die Erbauung der
neuen Turnhalle in Aussiďrt genommen q'ar

und siďrer idealer gpwesen wdrc; dieVcrhand-
lungcn Íiihtten'aber zu keincm Ergebnis.

Nidrt unerwfint Frag bleiben, da8 in dcr
alten Turnhalle an bcsonderen Abenden auďr
eine, aus angcsehenen Btirgern bestchcnde

"alte Herrenriege', turnte. Mitglieder warcn
z. B. Bůrgermeřter Sďrindlcr, Just, Holstein

letzten Rundbrief beriditeten, _mit: Christian
.Ludwig (Angerbedt), den langjährigen Fahrer
Konrad Henleins, und Lm._Josef Pleier, zu-
letzt DAF-Angestellter, wohnhaft gewesen in
Asdi, Rosmaringasse, gebürtig aus Haslau.

Das Gebiet urn den Hengstberg ist zum
Tummelplatz für ganze Rudel von Wild-
sdiweinen geworden, die den Wiesen bös, zu-
setzen. Wie einwandfrei _ feststeht, .wediseln
die Biester aus - dem böhmisdien Grenzwald
zwisdien def Liebensteiner Platte und 'Neuen-
bra__nd hetiíber. Unsere Jäger .lfıättenf also da-
heim neue Ziele für ihr}Weidwerk. _ _

. e - ~ .~
- 1

- 'Die' Europa -Rodelmeistersdziaft „holtd sidi
kürzlidı' in Garmisch - Partenkirdien 'Rudolf
Masdike vom SC Riessersee. Masdike ist Rei-
dierıberger und erwarb sidi seine Rodelbe-
herrschung auf der berühmten Jesdiken-Rodel-
bahn, -der “spofrtgereditesten und _schnellsten
R`odelbahn.Europas. 'Schon' der erste Europa-
meister* ' überhaupt (191-4) war der Reidien-
ber'ge'r Kausdika. Die Europaıneistersdiaft ist
d_ie hödiste Trophäe,_ die der _ Rodelsport zu
vergeben hat. Den '3. Platz in den Garmisdier
Meistersdiaften belegte ebenfalls ein_ Reichen-
berger, Kraus. Als zweiter war dervorjährige
Europameister ' Aste (Usterreidi) durdis Ziel
gegangen. Insgesamt nahmen 60- Fahrer aus
vier Nationen teil. _ _- _

' Riditigstellungz. Nicht auf der_Leipziger,
sondern auf der Frankfurter Messe wird
die einklappbare Bodenstiege _ zu sehen sein,
die Arch. ...Ernst Hohenstein-. und sein Schwie-
gervater Andreas Putz herstellen: 'Halle 16,
Stand 2929. I '

o _Die Hölle Bory s
In dieser -Fortsetzun'gs-Schilderung muß

diesmal wegen dringender beruflicher Ver-
hinderung dcs Verfassers eine Pause ein-
treten. Wir hoffen, bereits .in der nädisten
Nummer wieder anknüpfenzu können. Die
Anteilnahme an diesererschütternden Schil-
derung i'st\nach wie vor' ungeteilt -und groß.
In Zuschriften an uns kam bereits mehrfach
das 'Bedauern darüber zum Ausdruck, daß
sie- niclit audi im „Sudeteıideutsclien Weiß-
budı” ihren Niedersdilag gefunden hat."

 Von den Ascher Schulen (II) s
Ueberliefertes und Selbsterlebtes von' Gustav Gemelnhardt

_ _' (Fortsetzung)
Georg' Stöß war am 28. Juni 181-3 in Neu-

berg geboren. .Sein Vater war der Strumpf-
wirkermeister Friedridi Wilhelm Stöß, seine
Mutter eine geb. Riedel aus _dem Gasthaus
Riedel.__ Großvater. Johann Wolfgang Stöß war
Riditer in - Sohl, dann in Bad Elster, darnach
Zedtwitzisdier Förster in Grün. Gestorben' am
26. März 1881._ Durdi dankbare Sdiiiler ist
nadi seinem Tode _ die „Georg Stöß-Stiftung”
entstanden, deren Zinserträgnis alljährlidı zu
Weihnachten 'an strebsame, arme, nadi Asdi
zuständige Sdiulkinder der protestantischen
Religion verteilt worden ist. -

Die liberale Entwicklung des österr. Parla-
mentarismus' hat es dann ermöglidit, daß
troz des klerikalen Kaiserhauses das gute, das
mustergültige österr. Reidisvolkssdiulgesetz _v.
'Jahre 1869 _ herauskam. _Ritter ` von Hasler
zeidinete bei diesem vorzüglidien 'Gesetz als
Unterriditsminister. _ Dieses freiheitlidi gestal-
tete Gesetz hat die bisherige konfessionelle
Sdiule abgesdiafft und an -ihre Stelle' die Ge*
meinsdiaftssdiule gestellt. (Siehe dagegen heute
Bayern). An die Stelle der __ _ konfessionellen
Gegensätze kam in de_r Sdiule eine klare ge-H"
genseitige Toleranz zum Ausdrudt. Das 'neue
Gesetz führte die allgemeine 'Sjährige Schul-
pflidit ein. Es 'bradate dem Volke in den 'ent-
sprediend großen Orten,_ also zunädist in den-¬
Städten, die Bürgersdıule._ Und es sdiaffte die
bisherige geistlidie Sdiulaiıfsidit ab und stellte
die Volks- und die `Bürgerschule unter die
Führung von staatlidien Bezirkssdiul-Inspekto-
ren. Der erste Bezirkssdiul-Inspektor im Asdier
Bezirk war- der bewährte Sdiulmann Stöß, der
aber bald diese Würde niederlegte und dann
nodi einige Jahre an der Volksdiule am Rat-
haus Sdiuldienst madite. Sein Nachfolger war
der Egerer Gymnasialprofessor -Dr. Ignaz Bau-
kenhaider. Er und der .größte Teil seiner
Nadifolger waren tüdi'tige__. Sehulfadileute. In'
diesen Jahren begann in Asch die Industrie
sidi besonders kräftig zu ' entwickeln und im
Zusammenhange damit wudis durdi Zuzug
die Bevölkerungszahl, wudis die Anzahl der

Sdiulkinder. Vor der Eröffnung der evang.
Hauptsdıule war das Rathausschulhaus ent-
standen, daneben gab es das katholisdie Sdiul-
_haus bei der katholischen Kirche mit den Leh-
rern Ratzka und Peter Lanzendörfer. Alsnun
durch das `Reic:hsvolkssdiulgesetz die konfes-
sionelle .Sdiule abgesdiafft war, sind diese bei-
den alten Herren im allgemeinen Sdıuldienst
tätig gewesen. Die ersten Knabenvolksschul-
lehrer nadi Einführung des neuen Geset_zes
waren drei Brüder von Oberreuth, Kaspar,
Johann und Christoph Wunderlidi, und wei-
ter Adolf Rogler. Von den ersten Lehrern
an der Mäddien-Volkssdiule kann_ idi midi
nur an Adam Leupold und August Sdiiller
erinnern. Die Durdiführung 'der allgemeinen
und Sjährigen Schulpflicht brachte es mit sidi,
daß überall ein großer Bedarf an Lehrkräften
eintrat. Und-so kam es, daß audi .im Ascher
Gebiet mandier, der Lust zur Lehrerei hatte,
als __ sogenannter Aushilfslehrer in. den Sdiul-
dienst eintrat oder den in Prag eingeriditeten
kurzen Lehrerausbildungskurs besudite` und
dann später sidi als redit tüchtig erwies. _So
war Robert Keds früher Weber, Adolf_R~ogler
Buchbinder, Franz Bär Weber und Feuerwer-
ker bei der Artillerie. Gerade diese wurden
später anerkannt tüditige Lehrkräfte an der
Knabenbürgersdiule. _ ' _

Das Jahr 1876' bradite audi dem bildungs-
freundlidien Asdı die Bürgersdiule. Die ersten
Lehrkräfte an- der Knabenbürgersdiule waren
Heinrich Sdiniidt als Direktor, Franz _Bär und
Johann Feiler als Lehrer.

An der Mäddienbürgersdiule waren Traugott
Büchner“ als -Direktor, als Lehrkräfte Josef
Sdiiffner (einarmig, Linkshänder) und Anton
Vèseljr, der einige Jahre Teduiisdııe Hodischule
studiert hatte und mit_Beginn 'des Jahres 1901
zum Professor an der Lehrerinnen-_Bildungs-
anst-alt in- Graz ernannt wurde. Die _Zahl der
Lehrkräfte sowohl an den Volks- als auch an
den Bürgersdiulen nahm' dann von Jahr zu
Jahr zu. Ein großer Teil der jungen Ascher,
die Lehrer werden wollten, besudite die evan-
gelisdie Lehrerbildungsanstalt in Bielitz in
 

Karl Korndörfer: - _ _

Erinnerungen eines allen Turners  
_' _ (2.) _ - _'

- `Der` Bericht über den Brand der Festhalle
.wäre unvollständig, ohne_ deren Bedeutung
nidit nur für den Turnverein, sondern audi
für die Allgemeinheit zu würdigen. ' Manche
denkwürdige Versammlung war nur durdi
den Bestand der Festhalle möglidi, so beson-
ders in den Höhepunkten des Kampfes im
alten Usterreidi um die Reinerhaltııng unseres
urdeutsdien Gebietes,-' weldiesden Tschedien
sdion lange- ein Dorn irn Auge war. Alle
Angriffe sdieiterten am mannhaften Auftreten
unserer Volksvertreter und der einmütigen
Abwehr der Einwohnersdiaft. Die Bedeutung
dieses Kampfes wurde und wird im Reich viel
zu wenig gewürdigt, denn nur der Damm
'der Sudetendeutsdien verhinderte das Vor-
dringen der Tsdzıedien ins Reich.

Dodi nun zurüds' zur Turnerei. 'Das da-
malige Turnen untersdiied sidi ia wesentlich
von jenem späterer Zeiten, ganz besonders
bezüglich der Freíüb-n'ngen`, bei weldien ein
möglichst versdilungener Aufmarsch nidit
fehlen durfte. Seifert 'war darin ein Meister.
Die kunstvoll aufgebauten.Freiübungen stellten
ziemlidie' Anforderungen an das Gedäditnis,
so daß- „_Patzer" unvermeidlidi waren, als
weldie sidi die Turnbrüder Soedels Emil und
Ringelmann ganz besonders hervortaten. Auf
die saubere Ausführung der Freiübungen wur-
de damals mehr lWert gelegt als auf die
Durdiarbeitung des Körpers. ' _ _-

ıı._.

/I I

I Vor funfzig Jahren Sdiauturnen des TV ' i- . " . : . Asdı am 18. 6. 1902 , .
_ (Vor den weißgekleideten Turrierinnen stehend Seifert, auf dem Vorturrıtisdi links ,;Dampf”) -

` Unter der zielbewußten Arbeit Turnbruder
Seiferts nahm auch das Kinder- und Frauen-
turnen einen bedeutenden Aufsdiwüng. Aller-
dings muß. man-" heute fast lädieln -über die
den sittenstren e_n_ Anschauungen entsprechende,
unbequeme Kleidung der Turnerinnen. Die
Entwidtlung der einzelnen Abteilungen zeigte
sidi am eindringlidisten bei den gemeinsamen
Freiübungen beim Sdiauturnen 1902. _

Der_ Platz vor der alten Turnhalle' war
längst zu klein geworden, sodaß dieses 'Turnen
auf dem Schützenplatze mit der-_ Festhalle im
Hintergrund durdigeführt und dank der_ ,ein-
mütigen- Zusammenarbeit der Vorturnerschaft
mit dem Leiter des Ganzen, Turnbruder

s _ 2 _ s s ._

Seifert, zu einem glänzenden Erfolg wurde.
Da. nidit nur die -alte Turnhalle, sondern
audi der Platz vor derselben zu klein wurde,
sah man' sidi nadi anderen Möglidikeíten, im
Freien turnen zu können, um- und koniite
längere Zeit den Platz über der Gewerbesdiule
benützen, weldıer audi für die Erbauung der
neuen Turnhalle in Aussicht genommen war
und sidier idealer gewesen' wäre; die Verhand-
lungen führten 'aber zu keinem Ergebnis.

' Nidit unerwähnt mag' bleiben, daß in der
alten Turnhalle an besonderen Abenden. audi
eine, ' aus angesehenen Bürgern __ bestehende
„alte __Herrenriege”. turnte. Mitglieder waren
z. B. Bürgermeister Sdıindler, Just, Holstein



Sďrlesien, die vom Gustav-Adolf-Verein ge-
griindet worden war und die staatlid:e Aner-
kennung erhalten hame. Duró sié kamen in
der Folgezeit viele evangel. Lehrpcrsonen, die
Sďrlesier oder Deutsďte aus SpraďIinseln in
Galizicn varen' naů Asďr.

Da in den ersten Jahren na{r dem Inkraft-
treten des Reiósvolksdrulgeserzes die Sdrul-
ráumc nidrt ausreiótcn' w4reÁ -in den 70er
Jahren einzelnc Volksďrulklassen in Privat-
háusern untergebraďrt; so im spáteren Grifens-
Haus (Blattsctzer) in der oberen Sďllo8gasse,
im Go8lers-F{aus (3 Staffeln) in der Haupt-
stra8e, im Geipel'sďren Sdiwcifhaus. Dem
Raummangel wurde im Jabre 1877 abgeholfen
durďt den Bau der 'Angcrsďrule' Auf dem
Platze stand vorher das řrsrc Asdrer Armen-
haus, welďtes durďr ein gróBeres crsetzt wurde
in der Alleegasse oberhalb des "Alten Sďriefi-
hauses". Nun war vorláufig Sďlulraum genug,
aber dic ZlhI dcr Sďrulkinder, die Zahl der
Klassen stieg von Jahr zu Jahr mit der Ent-
widrlung der immer vielscitigeren Industrie.
1892 wurde das Sóulhaus am Stcin erbaut,
das spáter nodl eine Erweiterrmg er{uhr, und
das letzte \ťerk der Sóulfreundliďrkeit der
Asďrer Gemeindeverwaltung war die Erridr_

' tung der Bergsdrule. .Zul^erzt gab es in Asďt
3 Knaben-Biirgersďrulen, 2 Miidóen-Biirger-
sďtulen, 3 Koaben- und 3 Mádóenvolkssďrulen.
Und nun zum Absďrlufi noďr einige Voite
ůber den Leistungswert dieser na$ dem óster-
reiďrisdren Reiďrsvolkssďrulgesetz (d as auďt von
den Tsdreóen nadr dem ersten !ťeltkriége fast
niót geánden wofden ist) arbeitenden Sóulen
in der Heimat. Den Grund legten die Volks-
sďtulen, dcr dann von den Btirgěrsdrulen griind_
liďr ausgebaut wurde.

Die besondere Leistungskraft der Biirger-
sdrule lag in ihrcr Organisation. Das Reidrs-
volksóulgesetz hat fiir sie das Fadrlehrersy-
stem angeordnet; so wie es am Gymnasium,
an der Realsdrule usw. sd:on immer beštan-
dcn hat. Das Gesetz hat fiir den Dienst an

und viele andere. Holstein .-war mit einem
iiberdurdrsďrnittliďr_ gro8en Kopf gesegnet.
Bei einer Unterhaltung ůber die Kopfweiten
gab Holstein 59 cm an, worauf Sďrindler
meinte: "Sei nur froh, bei 60 gehn die
\íassersďtádel an".

Nun mu8 iďr doó von der eigentliďlen
Turnerei wieder etwas absďrweifen zuň gc-
selligen Leben. \íie sďron frÚher crwáhnt,
wurde naó jeder Dienstag-Turnstunde ein'!řiir, der Vereinsňitglied war; bcsuďrt. ''

Dadurďt 
'-kam 

man fast in alle bekannten
Gastháuser, angefangen von Rudolf in der
Bayernstra8e bis zum kleinen Ungcr in der
Goerhegasse. Fiir Glste und !ťirt war der
Turnerbesuó immgr cin freudiges Ereignii:

der Btirgersďrule die ziemlidr sďtwere Biirger-
sďrulpriifung im Rahmen von drei versďrie-
denen FaďrgruPPen vorges.ůrieben. Dic errte
Gruppe: Deutsdt, Geographie und Gesóióte;
Die zweite Gruppe: Mathematik, t.Naturge-
sdriďrte und Naturlehre. Die dritre Gruppe:
Mathematik, darstellende Geometrie,' Zeiďrnen
und Sďrreiben' Zu jeder Gruppe gehórtc noďr
Pádagogik als Pri.ifungsfadr. Der jdnge sreb-
same Volksďlullehrer entsďlied sidr je nadr
Neigung und Veranlagung fíir eine dieser
Faďrgruppen und naďr cinem lángeren und
niót eben leiďtten Privatstudium konnre er
die Lehrbefáhigung fůr Biirgersůulen in der
von'ihm gewáhlten Faďlgruppe ablegen. Spá-
ter war es mógliďr, dieses Studium als Hórer
an einem zweijáhrigen pádagogisďren Kuts an
der Prager Deutsďren Universitát zu absol-
vieren' Der Búrgersďrullehrer war nun in
seiner Faďrgruppe fůr seine unterriďrtliďre Tá-
tigkeit eine in bestimmten LehrÍ?ůňern speziell
ausgebildete Faďrlrrafe. Damit ist atrďr die spii-
ter fiir diese Lehrerkatcgorie eingefiihrte amt-
lidre Bezeiďrnung "Fadrlchrer" zu erkliircn.
Im Betrieb an der Biirgcrsďtule war ěs nun
genau so wie an der hóheren Sďrule. Der
Biirgersďrul|ehrer . erteilte nur Untcrriót in

"seinen 
Fáďrern'', jede Unterriótsstunde weďr-

selte die LehrLraft. Sdron der stiindlióe T7edr-
sel der Lehrerpcrson hatte eincn giinstigen
Einflu8 auf die geistige Spannkraft der Sďul_
kinder. Dann war der_Lchrplan in noďr weit
hóheren: MaBe wie z' B. an der Realsďrule
ganz gesďridit an die Bcdiirfnisse des prakd_
sďren Lebens angepaíŠt. Dazu die durďr spe-
zielle, faďrliďre Veniefu'ng der LebrLráfte in
ihren Gruppenfáďrern erhóhte Leistung in ihrer
Lehrtátigkeit. (Fortsetzung folgt).

Asdrer Hilfskasse: Fam. Cólestin Brehm-
Hof anláíšlidr des Ablebens Herrn Joh. Hó_
rers 9.4t 10.-

Vir gratulieren
87. Geburtstag: Frau Áuguste Zapf (Frie-

dersrcuth) Ende Feber im Altershcim Sďrwar-
zcnfcld/opf. In frůheren Zeiten ging sie auf
Gut Sorg zur Arbeit. Sie ist noďr ziemlit*r
wohlauf.

85. Geburtstag: Frau Marg. \ťólfel (Land-
wirtswwe Johanncsg.) am 24. f. in Seybolds-
dorf b. Vilsbiburg, Pfarrhof. Ihre Sehkraft hať
naďtgelasen. Aber den Rundbrief liest sie
doďr und herzlidr gefreut hat sie sjďr iiber
die Gcsóióte "vom IsaaLenÍritz seincm Můhl-
hausen", dcnn der war oft beim $ťólfelbauern
hutzen.' _ Herr Hermann Hórl (Spitalg.) am
18. 2. in \řendershausen P. Tann/Rhón.

82. Geburtstag: Herr Christian Gcyer (Kuh-
póhlmiihle Neuenbrand) am 19. 1. in voller
Gesundheit bei seiner áltesten Toďlter in Lán-
genau. Seine weiteren vier Kinder-warcn zum
Gcburtstage ebcnfďls'ers,ůicneD. rvie so viele
greise Landsleute gehórt auó er zú unserer
treuen Lesergemcinde. - ',Frau Anna Riďrter
(Angerg. l4) am 3. 3. bei erstaunlióer geistiger
und kórperlióer Frisdre in MaiáingeniSicd_
lung \íttb. _ Frau Maria Stóhrer'am 5, 3.
in Landerhofen b. Eiďrstfut.

80. Geburtstag: Frau Johanna Fuďrs (Grill-
parzerstr.) am 18.2. bei ihrer Todrter Ida
\Tcidhaas, Niirtingen/Vttb. - Herr Anton
l7olfrum (Friseur) am 22.2. in Blankenau
Kr. Fulda.

75. Geburtstag: Hcrr Ing. Ernst FleiBner
(Graben) am 24.7. in Herborn/Dillkreis.

74. Geburtstag: Frau Luise Eibl(AsďrLer-
ďtengasse, frůher Sdrónbaó) am 5' 3. in Pcg-
nitz/ofr., Karl-Spórl Str. l6 in PÍlege bei ihrěr
Toďrter Klara Demuth. Trotz Ihres Herzlei-
dens verÍolgt sie in' geistiger Frisóe wie fri'i-
her das Ringen unseres Volkes.

Silberhodrzeit: Herr Georg Reiter u. Frau
(Nassengrub) am 1L.2 in Saďrsen 22 b.Le,J-
tershausen/Mfr

Asdrer Fasdring
, Sic ix nirgends vergessen, die niirris*le Zcit

des Asóer Fasůings. Eine Reihe von Berió-
ten ging uns hieriiber zu. rVo immer unscre
landsleute heute in gróBercr Massierung bei-
sammen wohnen, ia'selbst dort, wo sie nur
ein kleines Háuflein ausmaďten, kramten sie
in der Erinnerung und frisóten'die 

"alrcn 
Er-

fahrungen" auf. Ball und Sdrwoof, Rcdoute
und Redoutprl, Maskenkránzóen Únd KaPPcn-
Íest - es ging hoďr her manďrererts, wcnn
auďr der Asďrer Fasďring selbst unerreidttes
Vorbild bleibt.

Unser Bild, &r Vastlfritz als Gótz von
Berlidringen - niemand beherrrrdrte den Giitzi-
sďren Kraftausdrud< vollendetcr als er _ er-
innert an den Asďrer Fasďling 1925 mit seinem

"Gro8cn Fasďringszug durďr das !řeiďr- und
Hartbild von Asďr". So kiindeten dic 

'AsdrerCarneval-Naďrriďrten" das groBc Ereiánis an,
das dann nur noó einmal, im ]ahré D2e,
vom Volkstůmlidren Verein, das lleiBt eigent-
liďr vom Nosn_Friedriďt, wiederholt wúrde.

,Narren sind wir alle, jeder eigener Art!" -das war der Leitspruďl besagter Asóer Carne-
val-Nrďrriďrten, herausgegeben . vom Volks-
tiimliďlen Vercin Asďr mit seinen Nebenstel-
len Loahmpritsdrn, Sďlinkenviertel, Affenhóhe
und was sonst noů aufgezáhlt ist. 

"PÓstzcr-sparkonto 63' _ erláutert Eurcn Kindern diese
seltsame Zifrer aus vergangener Zeit, cs ist ja
immerbin sdron ein Vierteljahrhundert her.
Dreiundsedrzig - vr'arum hieB die Zahl eigent-
liďr "Die SďrPoolnummirá"? 

*

der Bicrpreis auf 7 Kreuzer erhóht wurde,
um den sďrledrt bezahlten Lebrern eine besere

Lehrerkreiza". Seifert árgerte siďr, Turnbru-
dcr Menz quitrierte mit dem bekannten Zitat.

Einen Zwisdrenfall, der cioe Laďlsalve aus-
lóste, gab es einmal bei "Hansal'. "Marie"bcdiente mit freundliďrstcm Gesiďtt, ging
nadr \íurst, welďrc Gelegenheit ein auů
sóon lange heimgegangenei Turnbruder be-
ntitztc, siďr zu erleiďrtern. Durďr einen
Dru&fehler gesďrah dies aber zu bald und
zu laut, was Marie zu dem Ruf veranlafite:

"Vie bitte?'' Sdrallcndes Geládrter! Hansals-
marie war iibrigens audr eine trsue Anhánge-
rin des Turnvereins. Als sie naďr Amerika
zu Verwandten fuhr, trug sie einen Gtirtel
mit: "Frisďr, fromm, fróhlidr'' frei !''

(\ťird fortgesetzt)

es kam stets Lóen in dic Bude. Der Besuďr
eines Gasthauses war damals keine kostspielige
Angelegenheit. Ein halber Liter Bier liosteie
6 Kreuter, einc Knadrwurst ebensoviel, bi

Besoldung zu siďrern. Das veranla8te beion-
ders trinkfcstdre Zedler, z. B'.dcn sóon lange
heimgegangenen Turnbrudei Beilsómidt, žu
folgender Zahlungsweise: "Also' iďr ho 5
Glóscr Bóia, sán 30 Kreizer und dau sln 5

Als Vermrihlte griiEen
Masch.lng. Ecrbei tIhI

und'Fraa Chústa geb. Schóndube
Diemannshirchen 24 Ahnsbech 68
(Asch-Schloíg,) Kr. Cellel Niedersachsen

Ihre Vermiihlung geben behánnt
Frltz Gemeinhatdt' Gerdq lll,aria geb. Breilenbqch

Asch,Feldg,; ' MiltlenberglBay.

Ihte VERMÁHL\]NG geben behannt
Emsi Garg Hiille'ťch

Annelie* IÍdllcrich geb. Wunrchel
Rehau, Schulstr.8 Thíersheim|Asch

Ihre Verlpbung gllben behqnrtt
Gedrud Frsnh
Ftmz Blebl

Asch KirchberglJagst Kutienplan. Feber 1952

Ihre Verlobung geben behann!
Eillth Wanilelich
Robett Laaber

lsch,Morhtpl. BlaichachlAIIg. NeudehlErzgeb.
Elehtrogesch. Jiinner 1952

Ihre Verlobung geben behaňnt
Elanorc Kltng

, Eamld Ludutig
RinbachlOdu. FrankenweilerlWeinstra&e
Schlo&gosse 23 (Asch Selbergasse)

Ó_

_ ` _ _

Schlesien, die vom Gustav-'Adolf-Verein ge-
gründet worden war und die staatliche Aner-
kennung erhalten hatte. Durch sie kamen in
der Folgezeit viele evangel. Lehrpersonen, die
Schlesier oder Deutsche aus Sprachinseln in
Galizien waren, nach Asch. --

ı _

Da in den ersten jahren nach dem'__Inkraft-
treten des Reichsvolkssczhulgesetges die Sc:hul-
räume nicht ausreichten, waren 'in' den'70er
Jahren einzelne Volksschulklassen in_ Privat-
häusern untergebracht; so im späteren Gräfens-
Haus- (Blattsetzer) in der oberen Schloßgasse,
im Goßlers-Haus (3 Staffeln) in 'der Haupt-
straße, im Geipel'schen Scliweifhaus. Dem
Raummangel wurde im jahre 1877 abgeholfen
durch den Bau der 'Angerschul-e. Auf- dem
Platze stand vorher das erste Ascher Armen-
haus, welches durch ein größeres ersetzt wurde
in der Alleegasse oberhalb des „Alten Schieß-
hauses”. Nun- war vorläufig Schulraum genug,
aber die Zahl. der Sczhulkinder, die 'Zahl der
Klassen stieg von Jahr zu ]a'hr mit der Ent-
wicklung der immer vielseitigeren _Industrie.
1892 wurde das Schulhaus am Stein erbaut,
das später noch eine Erweiterung erfuhr, und
das' letzte Werk der Schulfreundlichkeit der
Ascher Gemeindeverwaltung war die -Errich-
tung der. B'ergschule.- _Zuletz-t gab es in Asch
3 Knaben-Bürgerschulen, 2 Mädchen-Bürgeıß
schulen, '3 Knaben- und 3'Mädc:l1envolltss<:lıulen.
Und nun zum -'Abschluß noch einige'Wor`te
über de.n Leistungswert dieser nach dem öster-
reichischen Reichsvolksschulgesetz (das auch von
den Tschechen nach dem-ersten Weltkriege fast
nicht geändert worden ist) arbeitenden- Schulen
in der Heimat. Den Grund legten die Volks-
schulen, der dannivon den Bürgerschulen gründ-
lich ausgebaut wurde. ' _ ~ _ _

_Die. besondere _Leistungskraft 'der Bürger-
schule lag: in ihrer Organisation. Das Reichs-
volksschulgesetz hat für sie das Fachlehrersy-
stem' angeordnet, so wie es am Gymnasium,
an der Realschule -usw". schon immer bestan-
den hat; Das Gesetz' hat für“ den Dienst- an

undviele andere. Holstein „war mit einem
.überdurchschnittlich"' großen Kopf gesegnet.
Bei einer Unterhaltung über-' die Kopfweiten
gab Holstein 59 cm an, worauf-' Schin-dler
meinte: „Sei nur froh, bei 60 gehn die
Wassersthädel. an”. ' . ~

Nun' -muß ich doc:h von der eigentlichen
Turnerei Wieder etwas abschweifen' zuıiñ ge-
selligen Leben. Wie schon früher erwähnt,
wurde nach jeder. Dienstag-Turnstunde ein
Wirt, der Vereinsmitglied war, besucht. '

Dadurch 'kam man fast in alle bekannten
Gasthäuser, angefangen von Rudolf' in der
Bayernstraße bis -zum kleinen Unger. in der
Goethegasse. Für Gäste und Wirt_ war_ der
Turnerbesudı immer 'ein freudiges Ereignis:
eskam stets Leben in die Bude. Der Besuch
eines Gasthauses war damals keine kostspielige
Angelegenheit. Ein halb`er .Lit_er_ Bier kostete
6 Kreuzer, eine Knackwurst ebensoviel,-_bis.
der Bıerpreıs auf 7 Kreuzer erhöht' w'urde,'
.um den schlecht bezahlten Lehrern 'eine bessere
Besoldung zu_sichern. Das veranlaßte beson-
ders trinkfestere Zecher, z. B.-den schon lange
heimgegangenen Turnbtudei' Beilschmidt, zu
folgender Zahlungsweise: „Also, ich ho 5
Glöser' Böia, sän 30 Kreizer 'und dau sän 5
Lehrerkreiza”. Seifert ärgerte si_ch, Turnbru-
der Menz quittierte mit dem bekannten Zitat.

Einen Zwischenfall, der eine Lachsalve aus-
löste, gab es einmal bei „Hansal”. „Marie”
bediente mit freu_.ndlichste'rn` Gesicht, ging
nach _'Wurst, welche Gelegenheit ein _ auch
schon lange heimgegangener Turnbruder be-
nützte, sich zu erleichtern. Durch einen
Druckfehler geschah dies aber zuj bald und
zu laut, was Marie _zu dem Ruf veranlaßte:
„Wie bittei” Schallendes Gelächter! ' Hansals-
marie war übrigens auch eine treue Anhänge-
rin des Turnvereins. Als sie nach Amerika
zu Verwandten fuhr, trug sie' einen Gürtel
mit: „Frisc:h, fromm, _fröhlicl_'ı,. frei !”

I I (Wird fortgesetzt) _

der Bürgersc:h.ul_e die ziemlich schwere Bürger-
schulprüfung im Rahmen von drei verschie-
denen Fachgruppen vorgesclufieben. Die erste
Gruppe:_ Deutsch, Geographie und_Geschichte;
D_ie zweite Gruppe: Mathematik, Naturge-
schichte- und Naturlehre. _Die_ dritte Gruppe:
Mathematik, darstelle-nde Geometrie; Zeidmen
und Schreiben. Zu jeder Gruppe gehörte noch
Pädagogik als Prüfungsfach. Der jiinge streb-
same Volksschullehrer entschied sich- je nach
Neigung und Veranlagung 'fiir eine dieser
Fachgruppen und nach -einem längeren und
nicht eben leichten'Privatstudium 'konnte er
die Lehrbefähigung für Bürgersclıulen in der
von_ihm gewählten Fachgruppe ablegen. Spä-
ter war es möglich,_ dieses Studium als Hörer
an einem zweijährigen -pädagogischen Kurs an
der Prager Deutschen Universität zu absol-
vieren-_ Der Bürgerschullehrer war' nun in
seiner Fachgruppe für seine unterrichtliche'Tä-
tigkeit eine in bestimmten' Lehrfächern speziell
ausgebildete Fachkraf.t. _Damit ist auch die spä-
ter für diese Lehrerkategorie eingeführte amt-
liche Bezeichnung „Fa_chlehrer”_ zu- erklären.
Im .Betrieb an der Bürgerschul-e war esnun
genau so -wie an 'der höheren Schule. _ Der. '
Bürgerschulléhrer verteilte nur Unterricht- in
„seinen Fächern", jede Unterrichtsstunde wech-
selte die Lehrkraft. Schon' der stündliche Wech-
sel der Lehrerperson hatte einen günstigen
Einfluß auf 'die geistige Spannkraft der Schul-
kinder. Dannwar`d_er_Lehrpl.an in rıo_ch_`weit
höherem Maße' wie z. B. an der. R~e'als_chule
ganz geschickt an die B'edi_irfnis_'se' des prakti-
schen Lebens angepaßt. Dazu die durch spe-
zielle, fachliche Vertiefung _ der Lehrkräfte in
ihren Gruppenfächern erhöhte Leistung in ihrer
Lehírtätigkeit. . (Fortsetzung folgt).

Ascher Hilfskasse: Pam.-Cölestin Brehm-
Hof anläßlich des Ablebens 'Herrn Joh. Hö-
rers SI)/ll _10.- ' '

I I Wirgratulieren I _
- 87. Geburtstag: Frau -Auguste Zapf (Frie-
dersreuth) Ende Feber im Altersheim Schwar-
zenfeld/Opf. In früheren' Zeiten ging sie auf
Gut Sorg zur Arbeit. Sie ist noch ziemlich
wohlauf. ~ - ' '-
` 85'. Geburtstagi Frau Marg. Wölfel (Land-
wirtswwe ohannesg) am 24 1 in Se bolds-] ' _ - - _ . y _
__dorf b. Vilsbiburg, Pfarrhof. Ihre Sehkraft hat
nachgelassen; Aber -d_en Rundbrief liest sie
doch und herzlich gefreut hat sie sich über
_die Geschichte- „vom Isaakenfritz' seinem Mühl-
hausen'_', denn der war oft beim Wölfelbauern
hutzen; - Herr Herrrıann-Hörl (Spitalg.) am
18. 2.. in Wendershausen P. Ta-nn/Rhön.

82. Geburtstag :. Herr Christian Geyer (Kuh-
pöhlm-ühle Neuenbrand) ' am 19. 41. in -voller
Gesundheit bei seiner ältesten Tochter in Län-
genau. Seine weiteren vier K_inder".waren zum
Geburtstage ebenfalls'ersd_iienen. 'Wie so 'viele
greise Landsleute' gehört auch er zu unserer
treuen Lesergen1einde.___+-«Frau Anna Ridıter
(Angerg. 14) am_ 31 3. bei e`rstaun'l_icher geistiger
und kö_rp__erlicher Frische in ~ Maithingen/Sied-'
lung `Wttb. __-- -'Frau Maria Stöhreri- am 5', 3.
in Landerhofen b. Eichstätt.- `

80. Geburtstag: Frau Johanna Fuchs (Grill-
parzerstr.) am 18. 2. bei ihrer Todıter Ida
Weidhaas, Nü-rtingiein/Wttb. 4 Herr 'Anton
Wolfrum (Friseur) am 22.2. in .Blankenau
Kr. Fulda.

_ _ _

75. Geburtstag: Herr Ing. Ernst Fleißner
(Graben) am 24. 1. in Herborn/Dillkreis.

74'. Geburtstag: Frau Luise Eibl (Asch Ler-
chengasse, früher Schönbach) am 5. 3. in Peg-
nitz,l_Ofr., Karl-Spörl Str. 16 in Pflege bei ihrer
Tochter- Klara Demuth. Trotz -Ihres Herzlei-
dens' yerfolgt sie in' 'geistiger Frische wie frü-
her das _Ringen 'unseres Volkes. .. ' _

Silberhiochzeitt Herr Georg Reiter u. Frau
(Nassengrub) am 11.2 in Sachsen" 22 b.Leu-
tershausenlMfr. _ ~

__.3...

S ~ _A_scl'ıer I-`¬asching_ S
-› Sie ist nirgends- vergessen, die närrische Zeit

des Ascher'Fasdıings. Eine'Reihe von' Berich-
ten ging uns hierüber zu. Wo immer unsere
Landsleute heute in größerer Massierung bei-
sammen wohnen, . ja selbst dort, wo sie nur
ein kleines`Häufl'ein ausmachen, kra-mten sie
in der Erinnerung' und frischten die „alten Er-'
fahrungen” -au.f. Ball und Schwoof-, Redoute
und Redout_er_l, Maskenkränzchen untl Kappen-
fest - _es_- ging hoch her manehererts, wenn
auch der Ascher Fasching selbst iunerreichtes
Vorbild bleibt. '_ _

.Unser Bild, der Wastlfriız als Götz von
Berlichingen ¬ niemand beherrschte -den Götzi-
schen Kraftausdruds vollendeterals er - er-
innert an den Asc_iher"Fasching 1925. -mit seinem
„Großen Faschingszug durch das Weich- und
Ha_r_tb_ild Yon As_ch”_. _ So_künde__ten die „Ascher
Carneval.-Nadıridıten” das große Ereignis an,
das dann nur noch einmal, iin Jahre 1926,
vom Volkstümlichen Verein, das heißt eigent-
lich vom Nosn-Friedrich, wiederholt wurde.

„Narren sind wir alle, jeder eigener Artl” -
das war der Leitspruth besagter Ascher- Carne-
val-N.ac:hrichten, herausgegeben .vom Volks-
tümlichen Verein Asch mit seinen Nebenstel-
len Loahmpritschn, Schinkenviertel-, Affenhöhe
und was sonst noclı aufgezählt ist. „Postzer-
sparkonto 63'? - erläutert Euren Kindern diese
seltsame Ziffer aus--vergangener Zeit, es ist ja
immerhin' schon ein 'Vierteljahrhundert her.
Dreiundsechzig - warum 'hieß' die Zahl eigent-
lich „Die Sclıpoolnummärä”?

*¦= -I4 '¦¦ '

Als Vermählte' grüßen- I I _
_ Mcı.sch.Ing. Herberl Uhl

i und'Frcııı Christo geb; Schönclube
Díemarmslnrchen 24 - Ahnsbech 68
(Asch-Schloßg.) ' Kr. Celle] Niedersachsen

Ihre Vermählung geben' bekennt
` Fritz Gemeínhordf Ü _
` Gerda Mafia geb. Breitenbach

_ Asch, Feldg. " j Milclenberglßay

` Ihre VERMÄHLUNG geben' bekannt _
- Emsl Georg Höllerích ' -
Anneliese Höllerích geb. Wunschel

Rehau. Schulstr. 8 'i ThíersheimfA_sch

_ Ihre Verlobung geben behanrft_ - `
_ Gerlrıul Frank

- Franz Biebl ' '
Asch ' Kfrchberghlagst Kullcnplan

. - Feber 1952

_ Ihre Verlobung geben bekannt' '
Edith Wunderlich -
Robert Loııber - - -

Asch. Morletpl. -Bloı'chachIAllg. ` Neuclelzlhfrzgeb.
Elelelrogesch3 ` Jänner 1952 `

' ' Ihre Verlobung geben bekannt
- Eleonore Kling ~

_. Harold Ludwig '_ -
RimbachI Odw. Frankenweíler] Weinstraße
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=Der Nestor unserer Heimat stattct naďrfol-
gcnd in ganz besondererer \řeise sein Gratu_
lationsdank ab. Niďrt nur wir freutcn uns
iiber den Brief, auó die Setzer hatten ihrc
Freude daran. Denn diese Sďrrift eines Fiinf-
undneunzigiáhrigen zu lesen, ist ein reines
Vergniigenl an solůcm Manuskript brauďrt
nidrls "leserlidr 

gemadlt" zu werden. Klar,
laubcr und wie ges9oóen'steht iedes \řort und
der Sóriftóarakier tut dem Auge wohl. Da-
rum kónnen wir auó mit dem ersten Satze
des Sóreibens niďtt einverstanden sein. Allcs
andere aber werden unsere Leser freudigst zur
Kenatnis nehmen. Das Sůreiben lautet:

"Da mein 95. Geburt*ag vielleiďrt der letzte
ist, den iďr erlebte, habe ió allen lieben Gra-
tulanten einzeln mein herzlióen
Dink gesagt, und sollté iďr einen
Dank sůuldig geblieben sein,
bitte idr um cine Mahnung, da-
mit der Fehler sofort gut ge-
maót wird. Iďr' war hoďrer-
freut, da8 so unerwartet viele
liebe Bekannte meiner gedaďr-
ten, und nun kommt mir durďr
Hcrrn Karl Hoyer von dcr Taf el-
rundc 

"Asďrer 
Bezirk in Linz"

ein Glii&.wuns& mit 24 Unter-
sďrriftcn zu, den ió audr gern
in gleiďrer '!7cisc beantwortet
hátte. Es íehlen mir aber die
nÓtigen AnsdrriÍten, und idr muB
dahel unsercn lieben .Asdrer
Rundbrief " bineo, cinDolmctsó
meines inoigen.Dankes zu scin, i
und dieser Dank ist umso grós-

weg niďrt ohne Sówierigkeit war, was den
Reiz des Vergniigens sehr erhóhte. Einst er-
bli&tc uns dabei der Vater' der geťade mit
der Mutter durdr den HoÍ in den Garten ging,
und legte rasdr dcn Zeige- und Mittelfinger
bedeutsarn an den Mund. \íir verstanden so-
fort und verbielten uns máusďrenstill, damit
die Mutter nidrt ersórc&e, wenn sie ihre Buben
auf der luftigen Hóhe erblidrt háttc. Doďr
wohin verirri sidr meine Plauderei. Iďr wollte
ja vor allem herzliďlen Dank sagen ftir' die
Sendung aus Linz, die miďr so hoďI erfre'ut
hat. Nóómals innigen DanL ftir lb,ren sďrónen
Ghi&'wunsů und das Bild, das unter Glas und
Rahmen meine Klause sďrmii&en und midr
in gleidrer \íeise erinnern soll an meine so

),.
Eine Jugenderinnerung Karl Albertis OoaÍouÍftút fiir einen gut eingeri$teten

hÍeineren EetrieÚ ber !Bři|$e' unb Etuien'
fobrihotion (!Deb. u. l8trhoore), ber ftiin'
big 20 leute-be|Úřiitigt, geiuÚt. Gs Íom-
men nur .Rriifte in $roge, bie 6ufoffen htin.
nen, on fÍeifiiges' borrehtes 2Írbeiten ge'
oii$nt iiub unb 9!loi$inenhenntnifie be'
|i$en. llusbcuÍřibige Otetlung. !Bo$rrung
Dorbanben. uusfiibtÍióe Eeruetbungen m.
8iÓtbiÍb unb 6e$oÍtscniptii$en on $itmo
llnlo.PiiiÓe lBuppertol'€tber|etb llugu=
ftoftrofie 136.

ltíÚer tdhotogen'€r3eugung in 92liin=
Úen fuÚt pe{ehte DperloÍniiÚeťlÍ 

'nitGiiummoiginenhenntniiien in Sauerftellg.
lBot1nfi$ ruomiigÍiÓ bei fiíin$en. Ee.
toelbungen unter ,/llliinďlen" o. b. EerÍog.

$unges 9!liib{en, bos fíir ein $o$r ncď;
8onbon 6ur 6pra{=Eeroolt&ommnung rDtÍI,
nitgli$ft eD!ng.' finbet llliigÍi$heit bo6u
oÍs 6itfe in einet mittteren íŤrembenpen'
fion im iÚiinÍtcn teiÍ ber 6tobt. 6ie biitte
ob Suli bort eine fubetenbeutige 6tuben.
tin ab6uÍiiÍen. 9tiibete llusbiinite b. fits.
Soris Eubofshg, 13 Eecufort Gcrbens
Sonbon g. !8.3, Gugtonb. $rou ltubofshj,
Oattin bes fr. 2líúer Gosnerhbirehtots, .

arbeltet íetbít leit * toÚ*n in bie|er $enfion.

Gelerntet lBir&er (frunbftubl) ous 2Ii{,
23 $o$te, íutlt aďÓčiftigung. $teunbl.
2tngebote on Aor[ ltoufg Ogruor6enlofet
70 ii. Eebro/$effen.

.Roufmdnnif$et 2Ínge|tetttet, étl&ere1l
scómonn' $ei$ner unb Gntroetfer fíir
bos gt|omte Gtiúeteimeien, iuÓt enlípte'
$enbe 9tetle. $uiďttiften unter ,,gtiú'erei=
$oď;monn" on ben EerÍog.

$unget EóúergeÚllÍe (!IiÓer) mlt son=
bitoreihenntniiien iucít fíir iofort ober ipii'
ter pciienbe gteÍIe. 2lngebote unt. ,,Eciúer'
gebiÍfe' on bcn EetÍog.

6eÍb|tiinbiget !BunbituÚÍctÚeiter, oer,
ttout mit idmtÍ. lRepototuren u. eutÍ. Íliib'
mo|$inen, |uÚt soíten' $uíúttÍten etbeten
untet ,,6emi|ien!oft" on ben EetÍog.

íl9rieÍroeú|eÍ rnit gutgefinntem $errn
iuÓt 48iii$rige flDitrce, bie fi{ in bei lft'
6one oiitlig oerÍolien fíi!Ít' !Ii$edn, be=
beutenb |íinger cusie$enb, mit 8iiilrigem
brolen 6ii$nďien. $ui$riften unt ,,.Rott."perben oonr EerÍog meiteruermittelt.

Ántwort auf den Asdrer Kíiďren-Hilferuf.
Gar. reines Fleisďrgéwůrz ganz und ge-

mahlen nur aus eďtten Gewijrzen hergcstěllt
naó den altbewáhrten Rczepten der Markt_
drogerie Fritz Pester, ebenso eďrtes Eger_
lánder Pfefieráiisclgewůrž sowie s?inrtlidre
andern Gewůrze: Pfeffer gar. rein, Ccylon-
Zimmt, ungar. Paprika, Neugewiirz, Nel-
ken, Cardamonen. - Gerade ln Gewiirzen
haben'wir uns hicr in der neuen Heimat
wieder einen guten Namen enworben und
beliefern FleisďIer und Gastháuser in der
ganzen Umgcbung. - Lieferungen kónnen
crfolgen ab Qú. 3._ frei Haus: Faďrdro-
geric Hófner_Pesoer, Kolbermooriobb.

Bratengewtirz (in Asďr sagte man Fleisďr-
gewlirz) fiir Polnisdre SoB, Sauerbraten und
Sďrwarzfisďr, ebenso den von mir selbst
hergestelltcn Reibkuóen, der zu einem
guten Sauerbraten gehórt, weitcrs Lowels
PfeÍIcrniissel und verzu&.ertey Mandeln lie-
ferě iďr zu gróBter ZuÍriedenhcit bercits
an Asdrer Haushaltc in Stuttgart, Třangen,
Heiďelberg, Niirnberg usw. $fenden Sic
siďr vertraucnsvoll an midr: Fritz Kripp-
uer, Friedridrshall Jagst f eld/ Vttbg.,Fricd-
riďrsballeritr. 3.

ser,' da dem Sďrreiben.ein
ist umso grós-
eiben ein Bild Naďr einqrn Gemálde von C. Hoyer

meines Gcburtihauses in der !7idemgasse bei- glii&'liďre Knabenzeit und an die wertc Tisd:-
pelept ist_ Fr ist eine vo'n Herrn \íunderliďr sesellsďlaft am fernen Donaustrand.gelegt ist. Es ist eine von Flerrn gesellsďlaft am fernen Dooaustrand.

Bayreutb, 5. Febr.1952 Karl Alberti'.ňeiřerhaft hergestellte Photographie eines Bil-
det von Karl Hoyer d. A., der Tag Íiir Tagd.A., ěer_Tag Íiir Tag N.S. Da sidr im Ar&iv des"AsďrerRund-

m Cómotoir ácr Firmá briefs" das oben von Karl Albclti so liebevoll
N.s. Da sidr im Ar&iv des 

"Asďrer 
Rund-

dic Gesdráftsbiiďrér im Comptoir áer Firma briefs" das oben von KarI Albclti so liebevoll
Gebriider Ádler gewissenhaft ii.ihrte' siďr aber besďlriebene Bild ebenÍalls befindet, sind wirGebriider Ad|e! gewrssenhait tuhrte' srcn aDer DesEÍlcDenc Dllg erDlalrs Dcllgqcf' slnl
in seinen frcien štunden der edlen Malkunst in der Lage, es anbei zu veróffentliďren.

Es starben fern der Heimat
Herr Cbristof Geipel (Langeg. a2) 86iáhrig

am 6' 2' in Marbaó / N' wo er bei scinem
Sohne wohnte. Die ganze Asďrer Gemeinde
von Marbaó gab ihm, dcn stets einc gro8e
Sehnsudrt naďr der Heimat erftillte, das letzte
Geleite. _ Herr Karl Geipel (Sóiirzeomusiker)
63jiihrig am 17. 2. naďl langcm sd:weren Lei-
dcn in Gunzcnbausen/Mittclfr., Fr. Ebértstr. 2._ Frau Ernestine Hubl (Nascngrub) 94jáhrig
am 26. 1. in Móglenz, Kreis Bad Liebenverda.
Die Greisin, die zu den Aeltesten unserer
Heimatgemcinsďraft 3ehóne, sďtlummerte ohne
Todcskampf naďt kurzem Krankenlager hin-
iiber. An der Bccrdigung betciligten siďr vielc
Heimatvertriebenc und Einheimisóe. Einem
Teil dcr náósten Anverwandtcn verwehrte die
unselige Zonengrenzn den Absůicd von dcr _

Totenl - Frau Tda Krau8 geb. Ludwig (Gattin (
des'!7'asserwerks_Masďrinisla, SdrwJster des 

-

Sóirmleithcn -\Pirts) 66jdhrig am 24' 1. in
S&iinlind b. Rehau. - Herr Gustav Kramer
(Rudolfsg. 2) an 28. 12. 5l in Marlt Ober. .'
dorf. Er wurde am 2.1.52 beerdigt.

widmete. Daš Bild stellt dcn jetzigen Lutber-
platz dar, wie er i. J. 1901 aussah. Die neuen
Pfarrháuser waren eben fcrtiggestellt, im Hinter_
grunde die gro8e evangelisďre Kirďre, davor
das Hólzeltisóerhaus. Das Můller'sóe An-
w€s.n war bereits abgetragen und daher kann
man mein Geburtshaus, das Arďridiako-
nat oder die Superintendentur, wie man es

spiitcr meist naDnt€' von einer Seite sehcn, von
der es auf keinem sbnstigen Bild zu sehcn ist:
zu ebener Erde dic t*"I F.ort". der grofien
Kiióe, zugleiďr' uirser gewóhnliďrer Spiclplatz,
Ýenn uns niďrt gutcs Tíetter ins Frcie lo&te ;

im ersten Stodr links das Studierzimmer meines
seligen Vaters, re&ts das Sďrlafzimmer von uns
Buben. Dic iibrigen Sdrlafzimmer lagen aúf
der cntgegengesěEten' der Siidseite, daruntcr
zu ebencr Erdc das grofie !íohnzimmcr mit
Íiinf Fcnstern. An das Haus' war westwárts
der Stall angebaut, an dcm einc meiner aller-
friihesten Erinnerungen haÍtet. Iďr sehe miďr
no& heute ganz deuďidr, ryie miďr mein Vatcr
alš zweijáhrigen Knaben auf sein Pfcrd hob,
scinen gelicbten Fuós (vgl. Traug. Alberti,
Jugenderinicrungen, S. 68-70), so da8 idr
auf den breiten Riidren dcr zvei Ktihe hinab-
sehen konnte. Nur ďeser einzige Augenblid<
blieb mir iln Gedáďrtnis. Noďr in demselben
Herbst gaben tlic Eltern dic kleine 

"Ókono_mie' auf, die zu kosspiclig war, wenn man
iir nidrt selbst besorgň konnte, und dazu
hatten wedcr Vatcr nodr Muaer Zeit Die
Pfarrfelder wurden von da ab verpa&tct. Án
dcn Stall sdrloí3 sió ďe $řagensdrupfe und an
diesc die groBe Sócucr, die 190l sďron ab-
getragen war und daher auf dem Bild niďrt
ňehi ersóeint. Von einem kleinen Fenster

' der S$uffc konnte man den First der Sďleucr
erreiďlen, wcnn man ein guter Kletterer war'
und daran lieÍcn wir es niót fchlen. Rittliogs
wurde auf dem First das andere Ende der
Sócuer erreiďtt, wo das Umkehren zum Riidr-

Steine llnaet$en
9teuer|telltes maíiiDes soÚtiÍctionsgel

ÚóÓe im 2Íusmofi o. 360 qm, 
'lDci 

Eiito=
raiumen, Eoumtuft$ei6ung, Stof ett u. !Dofier'
oníÓlub 

'u 
Dermieten' ser Drt tiegt cn

etner giinÍllgen Eclnoerbinbung. Qltbeits'
htčfte eott. cul 9eutilfccttotbťitet cu5. bet
$eimct |inb oorlonben. Goentuetle ftiÍIe
ober tčtige lllitbetelÍigung nilt ous gelÓ Ío|'
fen. $ntereflenten f{reibcn unt. bem nenn=
rpott "glppc" cn ben QÍíÓet !ftunbbrlef. '

lBciítpr ober pecfeBter Otrlúer fiir
9oppet6gtinMr.ltutomoten tn Sauerftetlg.
ge|ult. $onblÓtiÍtÍ. Eeroetbungen erbeten
on 9lrtbul 6ófer s. 6., Otrump|fcbrih,
!BunÍiebe Í/Dfr.

-- 4

$err $erm. Gliifiet, iegt $$ilippsburgi
Ecben, tonbte mir fein Se6ept unb ift mit
ber gelieferten EilÍIe |e$r óufdeben! IIuz
0enoptlheťmeiíter 6eibÍ, ie8t si$ingen/9tl.
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. Eine Jugenderinnerung Karl Albertis

--.__

. Der Nestor unserer Heimat stattet nachfol-
gend in ganz- besondererer Weise sein Gratu-
lationsdank ab. Nicht nur wir freuten uns
über den Brief, auch die Setzer' hatten. ihre
Freude daran. Denn diese Schrift eines Fünf-
undneunzigjiihrigen zu lesen, ist ein *reines
Vergnügen; - an solchem Manuskrip_t braucht
nichts „leserlich gemacht” zu werden. Klar,
sauber und wie gestod-ıen' steht jedes Wort rind
der Schriftcharakter tut dem Auge wohl. Da-
rum =können wir auch mit. dem -ersten Satze
des Schreibens 'nicht einverstanden sein.. Alle-s
andere- aber werden unsere -Leser freudigst zur
Kenntnis nehmen. Das Schreiben lautet: ' -

„Damein 95'. Geburtstag vielleicht derletzte
ist, den ich erlebte, habe ich allen lieben Gra-
tulanten einzeln mein herzlichen ' '
Dank gesagt, und sollte 'ich einen
Dank scrhuldiggeblieben sein, '
bitte 'ich' um 'e.ine..Mahnung, da- '
mit der Fehler' sofort gutge-
macht wird. -.Ich war hocher- '
freut, daß so unerwartet viele
liebe Bekannte meiner gedach-.
ten, und nunkommt mit durch -
Herrn Karl Hoyer von der Tafel-
runde „Ascher Bezirk in Linz*
ein Gliicıkwunsch mit 24 Unter-
schriften zu, den .ich auch gern
in. gleicher .Weise . beantwortet _
hätte. ' Es---fehlen mit aber die .-
nötigen Ansclıriften, und ich muß è
daher unseren lieben Ascher -
Rundbrief” bitten, ein-Dolmetsch 1
meines innigen Dankes zu sein,
und dieser Dank ist umso grös- L - . ' -
ser, da' dem Schreiben ein Bild
'meines' Geburtshauses in der .Widemgasse bei-
gelegt ist. Es ist' eine von Herrn'Wunderlid'ı
meisterhaft hergestellte Photographie ~eines_-Bil-
det von Karl Hoyer d. Ä., der Tag für Tag
die Geschäftsbiicher im Comptoir der Firma
Gebrüder Adler gewi'ssen'h`aft führte, sich. 'aber'
in 'seinen '-freien Stunden der edlen .Malkunst
widmete. Das Bild stellt "den jetzigen Luther-
platz dar, wie er i.--]. 1901 aussah. Die neuen
Pfarrhäuserwaren eben fertig-gestellt,-im Hinter-
grunde die große evangelische Kirche, davor
das Hölzeltisczherhaus. Das Müller'sc:he .An-
wesen war bereits abgetragen und daher kann
man m-ein Geburtshaus, das Archidiako-
nat _.-oder die Superintendentur, wie man es
später meist nannte, von. einer Seite sehen", von
der- es auf keinem .sonstig_en_ Bild zu sehen ist:
zu ebener Erde die zwei Fenster der großen
Küczhe, zugleich unser gewöhnlicher Spielplatz,
wenn uns nicht g.utes.Wetter ins Freie lockte;
im ersten Stock links das Studierzimmer meines
seligen Vaters, rechts .das Schlafzimmer von uns
Buben. Die _übrigen'Schlafzimmer lagen auf
der entgegengesetzten, der Südseite, 'darunter
zu ebener Erde das große _Wohnz_in†imer mit
fünf Fenstern. An das Haus' war westwärts.
der Stall angebaut, an dem eine meiner aller-
frühesten ~ Erinnerungen haftet. -Ich sehe mich
noch heute ganz deutlich, wie mich mein Vater
als zweijährigen Knaben auf sein" Pferd hob,
seinen geliebten Fuchs" (vgl. Traug. Alberti,
]ugenderinnerungen,- S. 68-7_0),' so daß ich
auf den breiten_ Rücken der zwei Kühe hinab-
sehen konnte. Nur -dieses' einzige Augenblick
blieb mir im Gedächtnis. Nodı in demselben
Herbst gaben die Eltern die kleine „Ökono-
jnie'-' auf, die fzu kostspielig war, wenn man

nicht selbst besorgen. konnte, und dazu
hatten weder Vater noch Mutter Zeit. Die
Pfarrfelder wurden vonfda ab verpachte_t.- An
den Stall schloß sich die Wagensçhtipfe und an
diese die große Scheuer, die 1901 schon ab-
getragen War und daher auf dem Bild nicht
mehr erscheint. Von .einem kleinen Fenster
der Schupfe konnte man den First der Scheuer
erreichen, wenn man ein guter -Kletterer war,
und daran ließen wir es nidıt fehlen. Rittlings
wurde auf dem First das andere Ende der
Scheuer erreicht, wo das Umkehren zum Rück-

weg nicht ohne Schwierigkeit war, 'was den
Reiz des- Vergnügens sehr erhöhte. Einst er-
blickte uns 'dabei -der Vater, der gerade mit
der Mutter durch den Hof in den Garten ging,
und le fe rasch den Ze' e und Mittelfin erS - 13 ' ' S
bedeutsam an den Mund. Wir verstanden so--
fort und verhielten unsmäuschenstill, damit
die Mutter nicht erschrecke, wenn sie ihre_Buben
auf der luftigen Höhe erblickt hätte. Doch
wohin verirrt sich meine Plauderei. Ich wollte
ja vor allem herzlichen Dank sagen für die
Sendung aus Linz, die mich* so hoch erfreut
hat. Nochmals innigen Dank für Ihren schöner
Glüdswunsch und das Bild, 'das unter Glas und
Rahmen meine Klause schmücken und mich
in gleicher Weise erinnern soll an mei-ne so

Nach einem Gemälde von C. Hoyer '

glüdtlidıe Knabenzeit und an die werte Tisch-
gesellschaft am fernen Donaustrand. ~

' Bayreuth, 5. Febr. 1952 _ Karl Alberti”.
N." S. Da sich im Archiv des „Ascher Rund-

briefs” das oben von Karl Alherti so liebevoll
beschriebene Bild ebenfalls befindet, 'sind wir
inder Lage, es anbei zu veröffentlichen.

P t Es starben fern der Heimat
Herr Christof Geipel `(Langeg. 42) 86jäh.rig

am 6.2. in Marbadı/N, wo er bei seinem
Sohne wohnte. Die ganze Ascher Gemeinde
von Marbach gab ihm, den stets eine große
Sehnsucht nach der Heimat er-füllte, das letzte
Geleite. -- Herr Karl 'Geípel (Schützenmusiker)
63jà'hrig am 11. 2. nach langem :_sc'hwere_n Lei-
den. in' Gunzenhausen/Mittelfr., Fr.'Ebertstr. 2.
- Frau Ernestine Hubl (Nassengrub) 94jährig
am 26. -1_._in Möglenz, Kreis Bad Liebenwerda.
Die G_reis.in,- die zu den Ael-testen' unserer
Heimatgetneinsdıaft gehörte, schlummerte ohne
Todeskampf n.ach kurzem Krankenlager hin-
über. An' der Beerdigung beteiligten sich viele
Heimatvertriebene und Einheimische. Einem
Teil 'der nächsten Anverwandten 'verwehrte die
unselige Zonengrenze den Abschied von der
Toten. -- Frau Ida Krauß geb. Ludwig (Gattin
des Wasserwerks - Maschinisten, Schwester des
Schirmleithen -Wirts) óójährig am 24. 1. in
Sdıönlind b. Rehau. -.- Herr Gustav -Kramer
(Rudolfsg. 2) .am 28. 12.' 51 in Markt Ober-.
dorf.. Er wurde am 2. 1. 52 beerdigt. - _

 Stleine zlugeigeu '  
Sieuerfielltes maffiues âabrihatiımsgeı

bäııbe im Qlusmaftu. 360 qm, groei ßiiro-
räumen, Qiaumluftheiguııg, Rlofett u. ¶Bafier=
cmfcbluf; gu nermieieu. §)er .Ort liegt an
einer günftigen Qåaijnuerbirtbung. 2Irbeits=
kräfte entl. aud) íegtilfacljarbeiter cms« ber
.ñeimat finb nnrhtmben. (Eventuelle fiiile
aber tätige ílliitbeteiligung nicht ausgefctjIof=
fen. Sntetefientegn fcijreiben unt. bern Rente
wort „Qippa“ an bein: illfdjer âiiuııbbrieffi

s Qlieifiçr aber perfekter * Cštridter für
åöoppelguiinbetåiutomaten in, åšauerfieilg..
gefucbt. .ijanbfcl)riftl..$emerbı.ıngen erbeten
an Qlrtbur .ñöfer .R ®., štrumpffcıbrib,
íßunfiebel/Sfr. 1

4

ëaaiaufficbt für einen gut eingerichteten
kleineren Qåetrieb ber 9IBäfc[1e= unb Q3Iufen=
fabrikatinn (¶Beb= u. Qßirltware), ber ftän=
big 20 íšeute-tbefcijäftigt, gefucbt. (Es hom-
men mırfiräfte in fšrage, bie gufaffen hön=
neu, an fleifjigeakorreittes Qlrbeiten ge=
rbäijnt fiııb urıb iílliafcijinenkenntuiffe .be-
ftgen. Qlusbaufähige Øtellung. SII3oI;nung
uorbanben. Qlusfübrlidje íöemerbungen m.
Qicljtbilb unb ißebaltscınfprüdıen an Sirma
QInicı=¶Bäfdıe s 9BuppertaI=(SlberfeIb Q[ugu=
jíafirafie 136. .

t Qlfciıer írihoiagenášrgeugung in 92iün=
eben fucljt perfekte Duerlnkuäijerin mit
Øäuınmafcbinenlıenniniffen in fåbauerftellg.
Qßoijnfig momöglidj bei íiliüncben. ¶3e=
merbungen unter „92iünc{)en" cı.,b. Q3eriag.

Sunges Qliäbchen, bas für -ein Suhr nad)
Bonbon gut @'›pract)=¶3eruoliiwmmnunggmifl,
möglidjfi euang., finbet ílliägiicblieit bagu
als .ßilfe in einer mittleren 'i§rembenpen=
firm im fcijönfien Qeil ber Cštabt. Cšie bätie
ab Suii bort eine* fubeienbeutfdje, 6tuben=
iin abgulöfen. fliäijere Qlushíinfte b.,92Irs.
Qoris ífiubufsiuj. 13 Qâeaufort (Barbens
.Bonbon (5. Q8. 3, (šuglanb. fšrau Qiubofsluj,
Gšattin bes fr. Qlfcljer Øcısmerkbireittors.
arbeitet felbft feit 3 sauren in biefer *Benfio-n.

ßeleruter Qliiricer (<Jiunbfiuljl), aus Qlfcij;
23 Sabre, fuciıt ßefcbäftigung. äreunbl.
Qirıgebote an .Rcıri Qiaufd) Eıciuuargenljafel
70.ü. Qåebra/.S_§efjen. 1 r

Raufmännifcljer Qlııgefieilier, c ëticitereia
ššadjmann, ßricijner unb (Entmerfer für
bus* gefamte ëticltereimefen. fuctjt enifpre=
cbenbe Cštelle. ßufcijriften unter „Cšiickerei=
Ešadjmcmn" an ben ¶3erlcıg. t

Sunger Qâäcltergeijilfe (illfdjer) mit .Rom
bitoreiherminiffen fudjt für fbfort aber fpä=
terpafjenbe ëtelle. . Qlngebote unt. „Q3äcI=ıer=
gebilfe“ an ben Qierlag. _ .j 7

c Øelbftänbiger Qiunbftublarbeiter, ner-
traut mit fämtl. Qierıaraiurcn 11. eutl. 9Iäb=
mafcbinen, fucbt íßofiem 3ufci1riften erbeten
unter „(Bemiffenbaft“ an ben í_B.erIag.

ßriefiuecbfel mit gutgefinntem Sjerm
fucljt .48fä[1rigeeQBiiwe,. bie fid) in ber §>fi=
gone völlig ueriaffen fíiblt. iifcherin, be=
beuåenb jünger ausfebenb. mit Sfäljrigeim
bra en (šöijncben. ßufciırifiens unt „Reitz“
werben nom íšerlag meiteruermittelt. B

Antwort- auf den Ascher Küchen-Hilferuf.
Gar. reines Fleischgewürz ganz und ge-

mahlen nur aus echten Gewürzen hergestellt
nach den altbewährten Rezepten der Markt-
drogerie Fritz Pester, ebenso echtes Eger-
länder Pfeffernüssclgewürz sowie sämtliche
andern Gewürze: Pfeffer gar. rein, Ceylon-
Zimmt, ungar. Paprika, Neugewürz, Nel-
ken, Cardamonen.. - Gerade-in Gewürzen
haben' wir uns hier in der neuen Heimat
wieder einen guten Namen erworben und
beliefern Fleischer und-Gasthäuser in der
ganzen Umgebung. -'Lieferungen können
erfolgen ab Q)/Ii 3.-- frei' Haus: Fachdro-
gerie Höfner-Pester, I Kolbermoor / Obb.

Bratengewürz (in Asch sagte man'Fleisch-
gewürz) für Polnische So'ß, Sauerbraten und
Schwarzfisc:h, ebenso den von mir selbst
hergestellten Reibkuchen, der zu einem
guten' Sauerbraten gehört, weiters Lowels
Pfeffernüssel und- verzuckertef Mandeln lie-
fere ich- zu _ größter Zufriedenheit bereits
an Ascher. Haushalte in Stuttgart, Wangen,
Heidelberg, Nürnberg usw.- Wenden Sie

- sich vertrauensvoll an mich: Fritz'Kripp-
Uer, Friedrichshalljijagst feld/ Wttbg.,F'ried-
ridıshallerstr. 3. '

.ñerr Sjerm. Cßläfjei, jegt <.]3ijilippsburg/
Qåaben. fanbiemir fein Qieäept unb ift mit
ber gelieferten Fßrille febr gufriebení “Zins
geıtnpiiiternteifter Øeibl, fegt .Qigingen/921.



Es werden gesudrt:
AuskunÍt an die Suchcndcn ďrekt crbeten, an dcn

'Rudbriet' lcdiglich Erfolgmeldung und Án3abe der gc_
Íuodercn Ánschrift. Sucbmíragcn biac Rúd'porto bcilcgen.

1. Familie Donawiaer-Frankcnhaus und Frau
Marie Turban - Halbgcbáu von Anna T7órl,
Valpertskirďren 1ó b. Miinócn.

2. Enr Anni Fritsdr gcb. Riedel aus Ober-
lohma, besďráftigt gew. Masůinenmarkt Asďl,
von'Paula Hóllwarth verw. Czeďl Grofi-Saďr-
senheim/Vttbg.

3. Fam. Robcrc Holbadr (Ad. Stiftenra8e,
Setzer) und Fam. Ed. Voit (Sďrillerg. 31) von
Anna Pusďrer Eibaďr 9 P. Hilpoltstein íi. Nbg.

4. Ernst und Hermann Heinridr (Spitzn.
Haserl,'!íernersreuth) von Christian Sóidrer
Dehrn b. Limburgilahn.

5. Fam. Fritz u, Hermine Qucd< (Agů, zu-
letzt !/aldau/Saďrsen) v' Otto Markus, Rehau ,

Leróenstr. 4.

6. Dic Angchórigen des 1945 in Bory ver_
storbenen ehem. Hainbergwirts !řilli Neidcl
vom Sudrdienst Hamburg des DRK, Hamburg-
Altona. Aktenziffer A IIb/L. Pe.77178 auÍ der
Zusďrrift vermerken !

a) wieviel Tcilnebmer L'ommen siďrer bei Ver_
wandtcn oder Békannten untcr?

b) !7ieviel Teilnehmer wůnsůen eine Privat-
bezw. Massenuntérkunft siďrergestellt ?

Die gleiďre Mclduog ist bei E'inzelreisenden
und kleinea Reiscgruppen vonnóten.

Liebe Landsleutc, sďriebt diese Dinge niót
auf die lange Bank! Besprcďrt Eudr in den
;Asdrer Gmoin" und sonstigcn órtlióen Zu-
sammensóliissen, wiihlt Euren Rciseíiihrer und
beauftragt diesen, die Verbinduog mit Rehau
herzustellcn. Je cher eine Úbetsiďrt móglidr
ist, umso griindlióer kann alles vorbereitet
wcrden.

An unsere Landsleute in Usterreidr
' Der "Asóer Bezirk in titz' beabsiótigt

zum Rehauer HcimattreÍfen ein'e Gescllsóafts-
fahrt rnit modernem Reiseautóbus durózu-
fiihren. Es kónncn 38' Personen miďahren;
die Fahrt ist auf drei Tage bcre&nct, Gesamt-
kosten pro Person 208 ó' Sdr. (SammelpaB !).
Allc Landsleute aus der Provinz, 'dem benaó-
barten Niederósterreiďr, Salzburg und Steier_
mark werden hiermit herzliďr zur Teilnahme
eingeladen. Anmcldung dringend. Lm. Karl
Hoyer, Linz / UrÍahr, Freistádterstr. 82 eneilt
náherc Auskiinfte.

Tíir s&affen das Adrefibuó!
Zahlenmásig war der \7iderhall auf unsere

Fragenstellung hinsiďrtlió der Herausgabe ei-
nes Adre8buďles dcr Vertricbencn aus 'Stadt
und Kreis Asů niďrt allzu grofi' Áber soweit
Zusďrriften einliefen, bctontcn diese die Not_
wendigkeit eines solóen.

ýir glauben nun cinen \ťcg ausgeknobelt
zu haben, der den Erwerb des Ádre(budres
jedem ermógliďrt, weil der Préis unver.hált-
nismiiBig billi g sein wird. Hieriibcr wer-
den wir zu gegebener Zeit alles Notwendige
mitteilen.

Sdron jetzt aber rufen wir zur Mithilfe
auf. Das Adre8budr soll mógliďlst lů&enlos
und móglidrst riótig ausfallen. . Adressen, die
wir niďrt habcn, kónnen wir aber niďrt ver-
óffendióen. Und Adressen,'an deren Riďrtig-
keit wir zweiÍeln můssen, audr niďrt. Urtseie
Ansůrifteokartei geht im groBen bei allen Bc-
ziehern des Rundbriefs in Ordnung. Dariiber
hinaus haben wř mehrere tauscnd Adresen,
deren Stióhiltigkeit niďrt mehr ohneweiteres
gegeben ist, da sie sóon aus dcn Jabren 40-
50 stammen' ohne daB wir tiber allfállige An-
derungcn unterriótet worden wáren. Eine
Generál_Úberpriifung tut also not!

Das Adre8buďr wird zunáďrst dic Adres_
gen dcr Familienvorstánde und der
alleinstehend en erwadrsencn Lands-
leute, uotcrgeteilr nadr den Hcimatgemcin-
den, in alpbabetisdrcr Rcihcnfolge enihalten.
Hinter der Adressc soll die friihere Heimag-
adresse, móglióst auďr der Bcruf, stcben.
Dicse Angaben můsscn wir als<r von allen zu
vcróffcntliďlenden'Adressen haben. Třir bit-
ten daher:

1. Ver immer glaubt, daB wir seine Adresse
niclrt vollstándig naďr den erwáhnten Ge_
sidrtspunkten haben, móge uns ein Kártďren
sůreiben und uns die Angaben madten.

2. Sagcn Sie dies bitte audr allen lhncn
. bekannten Landsleuten aus dem Kreise Asdr,' 

von. denen Sic wissen, da8 diese den Rund-
brief nicht bezichen!

3. T/o die Mógliďrkeit gegeben ist (Asďrcr
Gmoin usw.), móge iemand eine Liste allcr
in Betraďrt kommenden Landsleute nadr
obigen Gesidrtspunkten (Name dcs Familiěn_
vorstands, Ádrcsse, friihere Heimatadr{sse,
Beruf) zusammenstellen und sie uns ein-
senden.

Flelft alle mit, damit das Adre8budr bald
ersďreinen kann und vor allom, da8 es ver-
láBliďr wird !

].

Quartieramt Rehau bereitet vor
Aus zunádrst noďr privaten Quellen wurde

bekannt, da8 iiberall, wo Asďlcr bcisammcn-
wohnen, bereits Vorbereitungen zu Gesell-
sďraftsreiscn naó Rehau zum Vogelsdric8etr
1952 gctroÍlen werden. Der Festaussdtu8 er-
sudrt daher:

1. Es móge fůr jcde geplantc Gerellsóafts-
fahrt mógliďrst bald cin federfiihrcndcr Reisc-
leiter herausgestellt und dcm 

"Arbeitsaussďru8fiir das Asůcr Vogplsóie8en, Rehau/oberfr.
Sdrtitzenhaus" namhaft gemaót wcťden.

2. Diese Rciseleitcr wollen an dic gleiďre
Adressc die vorausiďrtliďre Zahl der Teiloch-
mcr melden und dabei angeben:

Karl G€y€r:

filnnnungon 00 tlt_RÍdl
(Fortsetzung)

Gern erinnere iďr mi oá rá gůiú's Erlebnis
bá dá Mouhm in mein áiásďrt'n lfeihnaóts_
urlaub als Soldat' Iďr ho má Eiojáhriďr'n-
Gáuá bán Eghálándá Hausredriment Ni. 73
in Pragh odáint und wál má selióá Vattá
au(er miá nu zwái Boub'm und á Toóter zán
Dáhalt'n g'batt háut, sá 6'halt owá kiiná
gráu8'n Sprůng dálaubt hiut, war's mit mein
Ťasúr'ngóld arg(h) winde g'stellt und idr mouGt
in dá Hauptsadr vá dá Lóhnung, dós woán ná
Tog(h) 6 Kreizi mciní Extrávaganz'n b'sůtrei'n,
wenn má die Menáge niát g'langt hiut. Dié
Mcnígc woi zž meini Zcit nu niEt'suá ful-
minanl wói spátá, wói die Gulasďlkanoná áf-
kummá sán und die Solda'n Sďrmerbáuďr oí-
g'setzt han. Die Hauptsaďr vá dá Menage wď
sellmal dá Kommi8bráutwe&'n, dcá wos zwái-
ánhal''m Tog(h) langá mouBt, wil má neá
auá 5 TosG) zwái \7e&'n g'fa8t han. Z\n
Fróihstiid< hiut má in sá EBsóooln án Sóópf-
lóff'l vull Kafiec króigt, owá neii sďtwarz'n'
Z'mittog(h) háut's zwoá á káiná !íiencr Sďrnitáá
geb'm, owá es w<rá oft ganz gout und reióle.
Náumiac mou8t me ohne Kaffee durďrhalt'n
und áubmds woi die Menasdr á Trauerg'sďrpl.
Máiďns háut's á Konserv'ndrwássupp'n geb'm
und zi di Owcósluog immer ámal in sďttparz'n
Konserv'nkafiee, deá'wos sui móiďrát ás dá
E&gdrool'n essig'roó'n báut, dáB mán Maus-
dre&l-KaÍfee táfit han. sřál má owá doů
grod iub'nds náun Aru&'n Hungá g|hatt hiur,
řoi á Kranió, sán má ňáu di Menasď' ůwe
d'StrtuB iiwe. gangá und han uns bán Fteisď'_
had<er 'iim '5 Krcizá 'Sekenica' 

(Sckenica woi
i An Hasůee; dós wos ďe Praghá Fleisďr-
ha&er ás'n Z'sammg'aůarrle vin Hadrstuá&,
á wcng Zwicfl und á weng G'wůrz koót han.
Um fiinf Krcizi háut nfl die hď E&ďrooln
vull króigt und Lunnt án hal'm Kommisbims

dl)ou es'n) oder, wénn'ás Giild g'langt háut,
in árán kláin Gas'nkafieehaus zvpu Powidl-
wuďrtl und án Tuápf gout'n wei8'n Kafiee
keÍL Ne Sunnte hau má Ausgang g'hatt rrnd
dáu wollt'n má dodr á ámal i Glos Bt'ii'trink'n' Suá koá siďr jcd'rá ásreďini, wóweit
dáu die fiinf G'ldn g'langt han, dói wos má
má seliďrá Vattá allá Munát g'sói&t háut.
Trotzdeán dank ió'n heit nu in Grob difiiá'
denn er moufit sidr|s ja kreizáweis o'darb'm.
\ýói híut má sidr dáu áf'n áiág&rt'n Urlaub
g'fráq dáíš má ámal aÍ t paat Tog(h) es deen.
Kommis ásákinnt und dáháim náu Herz'nslust
wói d'alt Sanderi eitáu L'oá, _ wos áin sďrme&t.
Sui sán die áiásďrt'n Solda'nweihnaďrt'n 6iná-
kummi und zán Christkin(d)lá howe án Stern
als Einiáhrióá_Titularg'freitá króigt. Úwá de8n
G'freit'nstern howe me bal miiihárá g'frát, als
spatá Íiwá mein Stern als Leitnant, ýál e óitz
doďr mein Sďratz in Asďr mit meiner Charg'n
imponier'n kuont. \řenn á má Zugsfiihrá
Sdrlee g'sagt háut, iďr bráďr má af děán Stern
nix áb'ldn, á G'freirá is weitá nix als á Buádr-
haut, ió ho mí halt doó áb1d' dáB e mein
Sďráezlá g'fall und dói háut má's, wenn i áiásďrt
v'l spáti ág'stand'n, dáB árá in'mcin áiilďrt'n
Urlaub in meiná Extráuniform, dói wos a ma
halme ván Maul og'spart g'haa ho, ganz b'-
sonders g'fall'n ho. Mcin Urlaubsóein howe
náu Eghi zá mein selidl'n Vattá krói8t, owá
in Eg(h)i howe koá Rouh g'hatt, wáh me náu
Asdr zuág'n háut und sóá ná ?iiásót'n Fcier-
tog(h) howe me als Gost bá mcin selidl'n
onkl Ernst und mein alr'n Tant'n viiág'stellt,
dói wos oi meiner nejá \ííirde als G'frciter'
á tíiótiďrá Frad g'hatt han. Die Fcicrtog(h)
howe glii&le in G'se|lsďraft mcincr Studicn-
freind mit unnán Damcn válebt und wói má
dói nl zweit'n Riertog(h) háimgfóihit g'hatt
han, híut uns nu niu án gout'n Mouhm-Kaffee
g'lust und,'wói má bá dá hintán Tiiá eikummá
s!in, háut sďla ná Bareuthcrs Ede sá sclióá Vattá
oán rund'n Tsdr g'sagt: "Hált, diu kiont die
k. u. k. \[ehrmadrt, neá glei áiná oin ruhd'n

Trs&!' oá deán Tisďrwoin'lauÉ chrwiirďdrá.
Asóe Biirď'á g'sess'n wói dá sele Adlers Karl,
dá Hofmanns Gustl, dá Je&'els Chri*ian von
Eduard Geipel, dá Lebrá Erust Sdriller, ás
Knópfl u' nu i paar. owá dáu fóllt má a,
daíŠ mancbrá frlig'n wi8d, weá dcnn ás "Knópfl"woá' As Knópíl woá di stadtbekanntc Boúďr-
binder und Sdraďrtlmaóer Ferdinand Sóeid-
hauer in der \ři(d)n, uud wói á zá sein Náumá

"KnópÍI' kummá is, dós w'll e Enk óitz dá_
zhln: Dá Ádlers Krrl und soiná zwii Freind,
dá Bareuthcrs Seff und dá Sdreidbauerc Fcrdi-
nand wollt'n ámal váráis'n und han asg'madrt,
sie treff'n siďr ůmi Alíá bán Markbrunná, vá
wáu se nán áf'n Bahnhof gángán. sróí de
Ádlcrs Karl und dá Bareutirers Seff af'n MarL-
platz kummán, woá di Sďleidhauers Ferdinand
niát diu. \7ál langsam Zeitzáň Zug(h) g'wor'n
is, sán se hinte áf die !ři(d)n und wollt'n
ná Scheidhaucrs Fcrdinand Báiná maďr'n. owi
dcá woá in Hemmórm'ln vor'n Bett g'stand'n
wQi á olgótz und háut neá gsagt: 

"As Knópíl!"
\řói die zwiii Freind ánnaná oág'sóaut han,
ob's bán Ferdinand ebbi ip owásttiwlá niií
ridrte is, hiut deá endle g'redt und háut g'sagt:

"As Hemmknópfl is mi unte's Bctt oig'rollat
und ió koá me niát bu&'n!" !řal ořá zán
langá Debaaier'n koá Zeit máihá woá und
hói&stá Zeit zžn Zug(h) g'wor'n ig,.háut dá
Bareuthers Seff gouti Mieni zán báis'n G'sp'l
g'maďlt, is untás Bcn oikrodr'n, hiut's KnópÍl
áfg'huáb'm, háut ná Férdinrnd ná Krog1r und
ná S&lips áitiu g'holÍ'n und in Sturmsórict
sán se hinte zán Bahnhof, wáu se in letzán
Aug'nblicdt nu ná Zug(h) dáwisůt ban. Zdi-
ácď't hein sc ná Ferdňand 

'vá 
s7out ťrei8'n

kinni, owá oáu is ihnen all'á Dreicn 's Laďr'n
askummá und sib han neá fon g'sagt: 

"AsKnóp{l!" Vá derá Zeit oá wclá dá Sdrcidhauers
Fcrdinand is KnópÍl und is's blieb'm bis oá
sá selió's End.

(!Úíird {ongesetzt)

-o

Es werden sgesudıt: ı
Auskunft an die- Suchenden direkt erbeten, an den

„Rundbrief“ ledi lich Erfolgsmeldung und Angabe der ge-
fundenen Anschrift. Suchanfragen bitte Rücltporto beilegen.

_ 1. Familie Donawitzer-Frankenhaus und Frau
Marie Turba-n--Halbgebäu von Anna Wörl,
Walpertskirchen' 16 b. München." 1 -. s -

2. Frau Anni Fritsdıı geb._-Riedel aus Ober-
lohma, beschäftigt gew. Maschinenmarkt Asch,
von -'Paula Höllwarth' verw. Czech__~Groß~Sac'n-
senheim/Wttbg. ~ - _ _

3. Fam. Robert Holbach (Ad. Stifterstraße,
Setzer) und Fam. Ed. Voir (Schillerg. 31) von
Anna Putscher Eibach 9 P, Hilpoltstein Nbg.

_4.' Ernst und Hermann -Heinridı (Spitzn.
Haserl, Wernersreuth) von Christian Schid-ter
Dehrn b.'Limburg/Lahn. _

5. Fam. Fritz u. Hermine Quedt (Asch, zu-
letzt Waldau/Sachsen) v. Otto Markus, Rehau
Lerdıenstr. 4. _

6. Die._ Angehörigen' des 1-945 in Bory ver-
storbenen ehern. Hainbergwirts Willi Neidel
vom Suchdienst Hamburg des DRK, Hamburg-
Altonar Aktenziffer A Ilb/L. Pe. 77/78 auf der
'Zusdırift verrnerkeni _

Quartieramt Rehau -bereitet vor
Aus zunädıst noch privaten Quellen wurde

bekannt, daß überall, wo Ascher beisammen-
wohnen, bereits Vorbereitungen. zu Gesell-
sdıaftsreisen nach Rehau zum Vogelsdıießen
1952 getroffen werden. Der Festausschuß er-
sucht daher: '

1. Es möge für jede geplante 'Geı`ellsdıafts-
fahrt möglidist bald ein fede-rführender Reise-
leiter herausgestellt und dem `„Arbeitsausschuß
für das Asd1er'Vogelst'_:hieß`en, Rehau,'~Oberfr.
Schützenhaus” narnhaft gemacht werden.

2. Diese Reiseleiter wollen an die 'gleidıe
Adresse die voraussiclıtliche Zahl der Teilneh-
mer melden und dabei angeben: ` `

Karl Geyer: " _- _

'åriııııırruııgıgzıı an Fllt-ilfdı  
' (Fortsetzung) '

Gern erinnere ich mi oä- rä schäi's Erlebnis
bä _dä -Mouhın in Qmein äiäsdıt'n Weihnachts-
urlaub als Soldat. -Ich ho rnä Einjähr_ich'n-
Gäuä bän. Eghäländä Hausrechiment Nr. 73
in Pragh odäint und ' wäl mä- -selidıä Vattä
außer miä nu zwäi' Boubün und ä Todıter zän
Dähalt'n g'hatt häut, sä_ G'halt owä käinä
gräuß'n Sprüng dälaubthäut, war's mit mein
Tasch'ngöl'd arg(h) Winde' g'stellt und ich moußt
in dä Hauptsach- vä dä Löh_'nung-,- dös. woän nä
Tog(h) 6 'Kreizä meinä Exträvaganín b°schtrei'n,
wenn mä die Menäge niät gflangt häut. Die
Menäge woä zä meinä- Zeit nu niät 'suä ful-
minant wöi spätä, wöi die Gulasdıkanonä äf-
kumnıä sän und die Solda'n`Sd'ımerbäuch oä-
g'setzt han. Die Hauptsach vä dä Menäge woä
sellmal dä Kommißbräutwedsfn, deä wos zwäi-
änhalün To'g(h)' langä moußt, wäl' rnä neä
allä 5 Tog(h) zwäi W_eds'n g'faßt han_. Zän
Fröihstüdt häut mä irı__sä Eßschooln än Sdiöpf-
löff'l full Kaffee kröigt, owä neä s'chwarz"n.
Z'mittog(h) häut's zwoä ä käinä Wiener Schnitzlä
geb'rn, owä es woä oft ganz gout._un_d-reiclzıle.
Näumitte moußt mä ohne Kaffee durdıhalt'n
und äubmds woä die Menäsch ä Trauerg'schpl.
Mäi__st'ns häut's ä Konserv'närwässupp'n geb'-m
und zä dä Owedıslung immer ämal än schwarzin
Konserv'nkaffee, deäwos suä möidıät äs 'dä
Eßsdıonlfni_ässäg'rodı'n häut, däß män Maus-
dredtl-Kaffee täfft han. Wäl mä owä dodı
grod äub-'mds näun A_riıck'n Hungä g'-hatt häut,
wöi ä' Kranicb, sän m'ä iıäu dä Menäsch üwä
d'Sträuß üwe, gangä und han uns bän Fleisch-
hacker üm .5_ Kreizä „Seke`nica'-' (Sekeniea woä
ä Art Hasthee; dös wos die Praghä Fleisch-
hacker- äs'n Z'sammg'scharrle vän -Hadtstuädt,
ä weng Zwiefl und 'ä weng 'G'wür-2-kocht han.
Urn fünf Kreizä häut- ınä 'die hal Eßsdıooln
vull kröigt und kunnt än hal'm Kommisbims

ı

\

a) wieviel Teilnehmer kommen sicher bei Ver-
wandten oder Bekarıntenunter?

b) 'Wieviel .Teilnehmer wünschen. eine Privat-
bezw. Massenunterkunft sidıergestellt? -

Die gleiche Meldung- ist bei Einzelreisenden
und kleinen Reisegruppen vonnöten.

Liebe Landsleute, schiebt diese Dinge nidit
auf die 'lange Bank! -Besprecht.Eud1-in den
„-Asdıer Gmoin” und sonstigen örtlichen Zu-
sam-men'sc_hlüssen, wählt -Euren Reiseführer und
beauftragt diesen, die 'Verbindung mit Rehau
herzustellen. ]e eher eine-"Übersicht möglich
ist, _ umso gründlicher - kann alles 'vorbereitet
werden. ' _ '

An unsere Landsleute in Österreich
' Der „Ascher Bezirk in 'L'n1_z" -beabsichtigt

zum Rehauer Heimaitreffen eine Gesellsdrıafts-
fahrt mit modernem_ Reiseautobus durdızu-
führen. Es können 38. Personen rnitfahren;
die .Fahrt ist auf drei Tage ber-edınet, Gesamt-
kosten pro Person 208 ö. Sdı. (Sammelpaßl).
Alle Landsleute -aus der Provinz, .dem benadıı-
barten Niederösterreich, Salzburg und Steier-
mark werden hiermit herzlich zur Teilnahme
eingeladen._ Anmeldung dringeıid._ Lm. Karl
Hoyer, Linz I Urfahr, Freistädterfstr.' 82 erteilt
nähere Auskünfte.` _ _ Z -` -' -

Wir schaffen das Adreßbuch! t
Zahlenmäßig- war der Widerhall auf unsere

Fragenstellung ' hinsichtlich" der" Herausgabe ei-
nes' _Adreßbudıes_ der Vertriebenen aus.__.Stadt
und Kreis. Asch nicht allzu groß. -Aber soweit
Zuschriften einliefen, betonten diese die Not-
wendigkeit' eines iisoldıen. ` . ` '_ ` '

_Wir glauben nun' einen Weg ausgeknobelt
zu haben, der den Erwerb des Adreßbuches
jedem ermöglicht, -weil der Preis u n v e 1'-fh ält-
nismäßig billig sein wird. Hierüber wer-
den wir zu gegebener Zeit alles' Notwendige
mitteilen. __ '

daàsa ara) oda-, wann' a~s“Gaıa_ gıaagt ıiam,
in ärän kläin Gasšnkaffeehaus zwpu Powidl-
wudıtl und- än Tuäpf gout'n weiß'n Kaffee
kâft. Nä -Sunnte han mä Ausgang g'hatt und
däu wollt'n mä dodı ä 'ämal ä Glos Böiä
trir-ık'n. Suä koäsich jed'rä äsrecfinä, wöweit
däu die fünf G'ldn g'lan_gt han, _döi wos mä
mä selidıä Vattä allä Munät g'sd'ıickt häut.
Trotzdeän dank i_t'l'ı'n heit nu in Grob däfüä,
denn er rnoußt sidıfs ja kreizäweis o'darb'm.
Wöi'häut mä sich däu äf'n äiäsd'ıt"n Urlaub
g'frät_, däß mä ämal äf ä paar Tog(h) äs deän
Kom-mis ässäkinnt und dähaim näu Herz'nslust
wöi d'alt Sanderä eitäu koä, -_- wos 'äin' schmeckt.
Suä sän die äiäscht'n Solda'nweihnacht'n_ äinä-
kurnmä und zän Christkin(d)lä howe -än Stern
als Einjähridıä-Titularg'freitä kröigt. _Üwä deän
G'fr_eit'nstern:howe me bal mäihärä g'frät, als
s atä üw-ä mein Stern als Leitnant, wäl e öitz
tiaoch mein Schatz in A-sch mit meiner Charg'n
imponier'n kunnt. Wenn ä mä Zugsführä
5_d1lee . 'sagt-' häut, ich bräch mä äf deän Stern
nix äb'idn, ä G'freitä is weitä nix als ä Buäck-
haut, ich -ho mä halt 'doch äb'ld, däß e mein
Schätzlä g'fall und döi häut mä's, wenn ä äiäscht
v'l_spätä_ äg'stand'n, däß ärä in' mein äiäscht'n
Urlaub in meinä Exträuniform, döi wos a ma
halme vän Maul og'spart g'hatt ho, ganz b'-
sonders g'fall'n ho. Mein Urlaubsschein howe
näu Eghä zä mein selidfn _Vattä kröigt, owä
in Eg(h)ä howe koä Roulı g'hatt, wäls' me näu
Asch zuägüı häut und sdıä nä äiäsdıfn Feier-
rog-(h) howe me als Gost bä 'mein selidfn
Onkl- Ernst und mein alt'n Tant'_n vüäg'stellt,
döi -wos oä meiner neiä Würde als G'freiter
ä tüchtidıä Fräd"g',hatt han. Die Feiert0_g(h)
howe glückle in G'_sellschaft meiner. Studien-
freind' mit unnän Damen välebt und wöi mä
döi nä zweit'n Feiertog(h)_ häimgföihät g'hatt
han, häut uns nu näu än gout'n Mouhm-Kaffee
g'lust und; wöi mä bä .dä hintän Tüä eikurnmä
sän, häut siiıa nä Bareuthers Ede sä selidaä Vattä
oän ru'nd'n Tisch' g'sagt: ' „Hält, däu kinnt die
k. u. k. Wehrmacht, neä glei äinä oän ru`nd'n

. III'

Sdıon jetzt aber rufen wir zur Mithilfe
auf. Das Adreßbudı soll rnöglidıst lüdtenlos
und -möglidıst richtig ausfallen. - Adressen, die
wir nicht haben, können wir aber nicht ver-
öffentlichen. Und Adressen, ' an deren Richtig-_
keit wir zweifeln müssen, auch nidıt. Unsere
Anschriftenkartei geht im großen bei allen Be-
ziehern 'des Rundbriefs in Ordnung. Darüber
hinaus haben 'wir mehrere tausend Adressen,
deren Stichhältigkeit nicht mehr ohneweíteres
gegeben ist, da sie schon aus den jahren 40-
50 stammen, ohne daß wir über allfällige Än-
derungen- unterridıtet 'worden wären. Eine
General-Überprüfung tut also not! ' _

Das Adreßbuch' wird z u n ä ch s t die Adres-
sen der Familienvorstände und der
alleinstehend en erwachsenen Lands-
le u t e , untergeteilt nach den Heimatgemein-
den, in -alphabetischer . Reihenfolge enthalten.
Hinter der Adresse soll- die frühere Heimat-
adresse, möglichst auch der -Beruf, "stehen".
Diese Angaben 'müssen wir also _vo_n allen zu
_veröffentlid1enden` Adressen haben. Wir bit-
ten daher:

1. Wer immer glaubt, daß wir seine Adresse
nidıt vollständig nach den erwähnten Ge-
sidıtspunkten haben, möge uns ein Kärtchen-
sd1reiben.und'uns die Angaben machen.

2. Sagen Sie dies bitte auch allen Ihnen
bekannten Ißandsleuten aus dem Kreise Asch,
von. denen- Sie wissen, daß diese den Rund-
brief nicht beziehen! - - _

3. Wo die'~'Möglidıkeit gegeben ist (Ascher
Gmoip ı'ısw._), möge jemand eine Liste aller
in Betracht'-' kommenden Landsleute nadi
obigen Gesichtspunkten (Name des Familien-
vorstands, Adresse, frühere I-Ieimatadrésse,
Beruf) zusammen_stell'en und sie --uns ein-
senden. ` _

Helft alle mit, damit das Adreßbudı -- bald
ersdıeinen kann und vor allem, daß es ver-
läßlidı wird 1 . _

Tisdı ! " 'Oä 'deän -Tisdr woäri lautä- ehrwiürdid1ä--- -
Asdıä Bürchä g'se_ss'n wöi dä sele Adlers Karl,
dä Hofmanns Gustl, dä Jäckels, Christian von
Eduard Geipel, dä Lehrä Ernst' Sdıiller, äs
Knöpfl u. nu ä paar. Owä- däu föllt mää,
daß mandırä fräig'n wiäd, weä denn äs „-Knöpfl”
woä. As Knöpfl woä dä stadtbekannte Bouch-
binder und Schachtlrnacher Ferdinand Sdıeid-
hauer in der Wi(d)n, 'uud wöi ä zä sein Näumä
„Knöpfl” kumrnä is, dös w'll e Enk öitz dä-
zhln: Dä Adlers Karl-und seinä zwäi Freind,
dä Bareuthers Seff und dä Scheidhauers Ferdi-
nand wollt'n ämal väräis'n und han äsg'macht,
sie treff'n' sich ümä Alfä bän Markbrunnä, vä
wäu se nän äf'n_Bahnhof gängä_n." Wöi dä
Adlers Karl und 'dä Bareuthers- Seff af'n Mark-
platz kummän, woä dä Sdıeidhauers Ferdinand
niät däu. Wäl langsam Zeit zän Zu_g(h) g'wo'r'n
is, sän s_e hinte äf die Wi(d)n und wollt'n
näšdıeidhauers Ferdinand Bäinä mach'n. - 'Owä
deä w__oä in Hemmörnfln vor'n Bett g'stand'n
wöi ä Ölgötz und häut neä gsagt: „As Knöpfll”
Wiöi die zwäi Freind ännanä oäg'sd1aut han,
ob's bän Ferdinand ebbä 'ip Owästüwlä niät
richte is, häut deä endle g'redt und häut g'sagt:
„As Hernmknöpfl is mä untä's Bett oi'g'rollat
und ich koä me niät buck'n!” Wäl owä zän
langä Deb_a'ttier'n koä Zeit mäihä woä und
höidiıstä Zeit zän Zug(h) g'wor'n is,- häut dä
Bareuthers Seff goutä Mienä zän bäis'n G'sp°l
g'macht, is untäs Bett oikrodfn, häut*s Knöpfl
âfg'l*-ıuäb°m, häut nä Ferdinand nä Krogüı und
nä Schlips äitäu gi_l'10lf'n und in Sturmschriet
sän se' hinte _zän Bahnhof, wäu se- in' letzän
Aug'nbliedt nu nä'Zug(h) däwischt han. Zäi-
äscht häin se nä Ferdinand yä Wout z'reißf_n
kinnä, owä näu is ihnen -all'n Dreien 's Lach'n
äskummä und sie han neä fort g'sagt: „As
Knöpfll” Vä derä Zeit oä woä dä Scheidhauers
Ferdinand äs Knöpfl und is's blieb'm bis oä
sä selidfs End. _ ` ' ` -

_ (Wird --fortgesetzt)
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ist also durdr Ansówcmmcn
dés mitgefi.ihrten Sďluttes uod
Sďrlammes zwcifellos damals
reďrt oÍt iiber seine Ufer ge-
treten und ilas maďltc duró
lange Zeit hindurďr ein Siedeln
an seinen Ufern unmógliďr.
\ťir finden deshalb die ersten
Háuser in Haslau niďrt unmit-
telbar an den Ufern des Badtes,
sondern ziemliďr davon entfernt.

Aber zurúd< zum Hirsďrberg!
.tlier finden wir zwar auch einen
Baďr, den Forellenbaďl, aber
dicser hat sidr hier ein tiefes
Bett mit steilen Ufern gegraben
und das schlie8t cine Ueber-
sdrwemmungsgetahr so ziem-
lió aus. Dics mag fiir den
crstcn Sicdler ausdrlaggebcnd

Hirsdrbergmiihle mit Briidre

Liebe Haslauér !
!7ie in der leizten Folgc angékiindigt, sollt

Ihr heute ein Bildďren voň der neuen Hirsďr-
můhlbri.i&e zu selrn bekommen. Der Flirsďr-
bcrg hat ftir uns Haslauer eine ganz besondere
Bbdeutung. Dort ist námlidr gleiósam dcr
Grundstein fiir unseren Marktfle&en gelegt
worden, er ist die erste Keimzelle unscres Ortes.
Dort hat sidr jedenfalls der erste Siedler nieder-
gelassen und aller !řahrsďreinliókeit naďr war
es ein Bauer,

Da, wb heute'das eigentliďrc Haslau steht,

Romnrersreuth.rómisdre" Fundc. Er fand dort
bei Grabungcn Gegerutiinde (eine L.lcine Grab-
Iampe; cin GrabgďáB und eine rómisďre Kup-
fermiinze), dic aller sPahrsdreinli&keit naďr
von rómisďten Hándlern dorthin mitgebradrt
worden waren.

So L'ónnen wir mit Reďrt ein sehr hohes
Alter unserer Dórfer im Egerlande annehmen.

Das erste řIaus von Haslau stand also auf
dem i{irsďrberge noďr jcnseits des Forellen-
baďres und es fiihrtc, wic alle Haslauer wissen,
den Namen 'Zankhaus". Man erHártc siďr
die En*tehung diescs Namens so:

B war Kriegszeit und in unserem Bezirke
wtitete die fiirďrterliďrste Krankheit jenet Zeit

Gleiófalls der genannten Firma gehórte das
Haus Nr. 6, dic Petermiihle,. auf der zuleczt
als Pádtter Ánton Bauer @orian) saíl.. \íir
sind damit den Fraucnbaďr auÍwárts'nun sďlon
an den Bad,,dcs heutigen Haslau,gekommen.
Hicr 

-ffig 
der Friedbofgasse lag Haus

Nr. 7 (t&r), desen letzter Besitzcr
Adam i\ffi&;.rgl' Niót weit drvon stebt
Haus Nr. 8, db Tci&můhic" auÍ der' als
Páóter zulc.ta Haas Pfeiffcr (Teiďrmiiller)
sa8. Die Teidrmiihle beíand siďr im Besitz
der Firma C. B. Góldner (Spinnerei). Alle
diesc Háuser stehen in respekwoller Entfer-
nung vom Fraueobaďr.

Bis zum Haus Nr. 9 miiseÍr 'wir nun aller_
dings einen Sprung zur Ledergasse maďren.
Besitzerin ďcscg Hauscs war Ánna Goldsďrald
(Stummcrcr Nanni). Nun gchts wieder zu-
rti& zor Friedhofgasre. Haui Nr. 10 gehórte

' Lm. Adam !/agaer (Riedl Tisóler). - Nun
Lommt der erste Baucr an die Reihc; Adam
Gol&óald (Saďrscnbaucr) mit der Haus_Nr.
11. Es folgen als Nr. 12 Adďlf Sdrwager
(Meuer), Nr. 13 Adam Frits& (l7intcrade),
Nr. 1{ dcr Konsumverein, auďr Gáia_Huaf
g€nanDt. Drs Haus Nr. 15 ist das Haus des
Landwirt Adam Maier (Giiló), es ist das
erste Flauc an der heutigen HauputraBe. Nun
gehts bei Nr. 1ó wieder in die Ledergasse.
Besiaerin war Magdalena Baurnann (Franzn
Adl). Die Háuscr Nr. 17, Marie Stepanek
(Karl Thomma), Nr. 18 Kohl Emilie (Sóóll-
mórtl), Nr. 19 Meicr Johann (Sďrlo'thof) und
Nr. 20 (Zapf Georg und Peter Hans) liegen
.alle an der Hauptstra8e.

Damit baben wir heute die ersten 20 Háu-
ser von Haslau besudrt und wir kónnen uns
nun Ýorstellen, wie Haslau aussah, als erst
dicsc paar Háuser standen.

Iďr habc die Absiót, das Háuserverzeidrnis
von řlaslau dcmnáóst Íortzuseuen. DaB iďr
es verófféntlió.n LanD, verdanke ió vor allcm
der werwollen Vorarbeit von [-m. Hans'!í'agner/
Linz und dcr hilfreiďren Mitarbeit von-Lm.
Adam \ťagner i Nausis, der die Haus- bzw.
Spitznamen ermittelte. Beiden sei an diercr
Stelle herzlió gedankt.

Tíic immcr, ist auďr in unseren heutigen
Kurzmitteilungen Freude und Leid gemisďrt.

Zum 82. Geburtstage kónnen wir (zum 1 1. 2.)
ung€rem Lm. Josef Thumser, der viele Jahre
laog leitender Beamter iu der Fa. Graumanns
Eidam & Co. gcwcscn ist und spiitcr eine
eigcnc Fabrikation auf der unteren Sdráferei
besa8, gratulieren. Herzlióen Glii&'wunsdr!
Und weiterhin gute Gcsundheit!

Landsmann Fraaz !řcngenmař ist am Mim_
wo&, dcn 13. Februar zu einem lángeren Kur-
auÍenthaltc im Buodesbahn-Kurhauiin Kasél-
'!řilhelmshóhe eingetroffen. Seine Frcunde
kónnen ihm donhin sďrreiben.

Leider ist audr wieder' ein Todesfall zu
melden: Am 24. Jánner starb im Kranken-
haus Harlaďring bei Můnďten die 27tlzldbr.
Todrtcr des Saďsenbauers (Adam Golds.hďd-
Haus Nr. 11). Sie war bereits seit 2 Jahren
leidend, war vcrheiratet und lrinterláBt 2 Kin-
dcr im Alter von 4 und ó Jrhrcn. Sie wurde
am 28. l. in l7aldbausen (Chiemgau) begra-
ben. Den Angehórigen drii&en wir uňscr
herzl. Mitgefiihl aus.

Einige Zus,ůriften an midr befa8ten sidr
mit Vorsďrlágen Íiir cin Haslauer Treffen im
Sommcr 195L Maát mir dodr bime wcitere
Vorcóliigc, drmit ió im náďrstcn Rundbrief
auó einmal iiber dicse Angelcgenhcit beriďl-
ten kann.

Herzlidr grii8end Euer Felbingcr.

Aufn. Thumser-Asdr

gcwesen scin. Er hattc es bestimmt nidrt leidrt,
Arkcrhnd aus wilder!řurzel zu roden'.denn
cs gab damals kaum !7eg und Steg'in einer
unúbcrsehbarcn Valdwildnis.

\il/'ann diese erste Ansiedlung órfolgte, wird
wohl kaum lemals genau festgestellt wcrden
kónnen, vermudiďr aber ist sie sďron in der
Rórnerzeit oder noďr friiher vor sió gegangen.
F-s steht jedenfalls fest, dď zumin<lest rómisdre
Kaufleutc bereits in diese Gegend kamen. So
maďrte dcr Pastor Martius von Sďrónberg am
Kapellenberge, ein Zeitgenosse Goethes, in

Den !řohnsitz wedrselten:
Dipl.-Phys. \řilhelm\7underliďr (Sohn Lehrer

Friedr. \ř' Nopf) naďr Braunsďtweig,'\íilhelm-
Raabe_Stra8c 20. - Sďrwester FranziskaBóhm
von Gauting naďr Engclthal/Hersbru&, Heil-
stá$e. _ Josef Kůhnl, Amtsgeridrtsrat a. D.,
Bchringcrsmůhle 14, Friink' Sďlweiz. - Adal-
bert Já&el (EgererstraBe 57) naďr Niirnberg-
Márzfeld \7crtvolksiedlung B. I Nr. 11. _
Maric Sarfcrt (Rosmaring. 5) aus dcr Ostzone
nadl ohringen/!řttbg. Sdrulg. 15. -,GustavKrautheim (Sďrónbach 110) von Heumadcn
naď Marktredwitz Ludwig-Thoma-Str. 7. -A. O. Holme (Kórnerg. 3) naó Heilsbronn b.
Ansbadr Ad. Stifterstr. 2. - Josef Lang (Beet-
hovenstr.) naďr Ellwangen/Jagst Seifriedszcll-
str. 6. - Erwin Besenreuthcr (RoBbaó) vop
Marlesrcuth naďr !řendlingen/\7ttbg. Sďrwenk-
gasse 84. - AdolÍ Just (Posthohlweg) naďl
Srungart-Zuffenhausen Gronauwcg 8. - Gust.
Freiberger (Stadtbeamter) naó Frankfurt/M.
Elsterstra8e l02. - \řilhelm Putz (\ťestend,
Handsůuhsďln.),naďr Selb Unt. Bergstr. 1l.

- ftitz PeIz (Buódru&'er) naďr Fiirstenfcld-
bru&/obb. Heirnstáltenstr. 17. _ Karl Hórer
(Steinpóhl) nadr'!íeidhausen 60b b. Coburg. _
Omo Markus (Andr. Hoferstr. 24) nadr Rehau,
Lcrďrenstr. 4, Fritz-Strobel-Siedl.

Damit becnden wir die Veróffentlidrung
dcr Vohnsitz-Aóderungen, da wir _ hoÍfent_
liďr sďron bald - mit der Lieferung des zu-
sammenhángenden Adressenverzciďrňisses be-
ginnen, in dem dann alle Ansďrriften naó
dem neuesten Stand 

-zusammengefa8t 
sein

werden.

_ dic Pest. Audr in Himmelreiďr starben
viele Leute an dieser Seudrc. Za jener Zeit
war Himmelrciďr naó Seeberg eingepfarrt und
die Toten muBten zur Beerdigung nadr dort
gebraůt werden. Der Leiďrenweg fíihrte nun
an dem Flause Nr. 1 voriiber. \řahrsdreinlidr
fiirótetc der darnalige Besitzer, die sdrre&'lióe
Krankheit,zu bekomnlen, denn er fordertc die
Vcrlegung des Leióenweges. Sciner Fordcrung
wurde aber niďrt stattgcgebeir, weshalb cs
heufig zu Streit und Zank kam. In dicser Zeit
entstand der Name "Zankhaus', dcr bis zurrl
heutigcn Ťage erhalten geblieben ist. Der letzte
Besitzer des ZanLhauses war Adolf Sďraller,
der'Zankhausbauer". Zum Zankhaus gehórte
noďl ein zweites Gebáude, das ďe tlausnum_ .

mcr 2 trágt, aber denselben Besitzer wie
Nr. t hame.

Audr das Haus Nr. 3 liegt auf dcm Hirsďr-
bcrg und zwar ať, der Stra8c nadl Haslau auf
der Hóhe diesseits des Forellenbaóes. Es be-
fand siďr zuletzt im Besitze von Rudolf Kohl
(Gáig1-Haptncr).

!íir ňaďren nun eine kleine \7anderuog
und folgen vom Hirsďrberg aus dem Forellcn_
baó baůabwárts. '!řir kommen dabei durdr
ein herrlidr'es T"al mit birkenbestandenen Hán-
gen, die .Leiten', in der wir als Jungen gerne
im Forellenbaďl gebadet haben. Das \íasser
war ein bi6ďren kalt, aber an den Sommér1'
tagcn uurso erfrisďrender. An cinem der lJáhge
der Leiten bcfand sidr damals eine Hóhle im .

halbverwitterten Granit, in die'man zicmlió
tief hineinkriedren konnte. Im Innern konnte
man sidt sogar aufriďtten. Es wurde behauptet,
die Hóhle wáre die Ausmiindung eines urtter_
irdisůen Ganges, der vom Haslauer Sďrlo8
ausgehe, dodr dtirÍtc dics nur einc unl'oirtrol-
lierbare \lermutung gcwesen sein.

In VerÍolg unsercs !í'eges kommen wir balá
an dic Stclle, wo der Forellenbaó sió mit
dem Fraucnbaďr vereinigt zum 'Seebadr". In
unmittelbarer Náh9 liegt das Haus Nr' 4 von
Haslau, die Hammermiihle' die auďr ďs 'AlteMiihle\ bezeidrnet wurde. Dcr letzte Besitzer'
war die Firma Graumanns Eidam &'Co. Dieser
Firma gehórte audt das Haus Nr. 5' Es war
dies das !řohnhaus auf der Hammermiihlc.

"Asdrer Rundbricf", Verlag Ilre Tins @ Tirrdrcnrcuth/
opf.' SólieBfaó 5. - Postsdreúkontó'Niirnberc Nr.
69E11. Girohonto 412 bci der Krcisrparkassc Tin&cn-
reuth. - Ersdreinungsweirc jcden 2. und 4. S.mstag
im Monat (Ausnrhmen werden vorhcr mitgetcilt). -Monrtsbezugrpjcis M. o,75. - Im Postbezug erhlltlidr
(6-4 monat-t|lh ZustetlgcbÚhr). - Drudl E.Kohl,
Tirsócnrcuth.

diirftc in jener fernen Zeít ein unwcgsames
Sumpf- und !řaldgeliinde bestanden haben.
Der Eauenbadr, der sió in vielen'!7indungcn
durdr Haslau sdrlángclt, hat
hier nur ein máBiges .Gcfálle,

-6

-.Hier finden wir zwar auch einen

Liebe Haslauer! ii S
Wie in der letzten Folge angekündigt, sollt

Ihr heute einßildchen derneuen I-Iirsc:h-
mühlbrüdse zu sehen" bekommen. Der Hirsdı-
berg hat für uns Haslauer eine ganz besondere
B`ede-utung`.*_ Dort ist nämlich gleidısam _der_
Grundstein für unseren Marktflecıken gelegt
worden, er ist die erste Keimzelle unser'es~Ortes.
.Dort hat sicl'ı jedenfalls der erste Siedler nieder-
gelassen und aller' Wahrsdıeinlidakeit nach :war
es ein Bauer.

_ Da, wi) heute-"das eigentliche Haslau steht,
dürfte_ in jener -. fernen Zeit ein unwegsames
Sumpf- und Waldgelände bestanden haben.
Der Frauenbadı, der sich in vielen Windungen
durch Has-lau schlängelt, hat " Q
hier nur ein mäßiges'.Gefälle,
ist also durch Anschwemmen
des mitgeführten Schuttes und
Schlammes zweifellos damals
redıt oft über seine Ufer ge- '
treten und das machte durch
lange Zeit hindurch ein Siedeln
an seinen Ufern unmöglidı.
Wir finden deshalb die ersten
Häuser in Haslau nicht unmit-
telbar an den Ufern des Baches,
sondern ziemlich davon e ntfernt.

Aber zurück zum Hirsdıberg!

Bach, den Forellenbach, aber
dieser hat sich hier ein tiefes =
Bett mit steilen Ufern gegraben -
und das schließt- eine'Ueber-
sdıwemmungsgetahr so ziem-

Rommersreuth „römische” -Funde. Er fand dort
bei Grabungen 'Gegenstände (eine kleine Grab-

"lam_pe,› ein Grabgefäß und eine römisdıe Kup-
fermünze), die aller _ Wahrscheinlidıkeit nach
von' römischen Händlern dorthin mitgebracht
worden waren. - '

. So können wir __rnit Recht ein sehr hohes
Alter unserer Dörfer ırn Egerlande annehmen.

Das erste“ Haus von Haslau stand also auf
dem Hirsdıberge noch jenseits des Forellen--
badıes und es führte,-wiealle Haslauer wissen,
den Namen „Zankhaus”. _ Man erklärte sich
die Entstehung dieses Namens__ so: -

Es war Kriegszeit und in unserem Bezirke
wütete dıe fürdıterlıchste Krankheıt jener Zeıt

I aus“. .mag für den Hirschbergmühle mit Brücke _ Aufn. Thumser-Asch
ersten Siedler aussdılaggebend -
gewesen sein. -Er hatte es bestimmt nicht leic:ht,
Adterland aus wilder Wurzel zu roden,_de_nn
es gab damals kaum Weg und Stegin einer
unübersehbaren Waldwildnis. _ . _ _

_ Wann diese erste 'Ansiedlung erfolgte, wird
wohl kaum' jemals "genau festgestellt werden
können, '_ve'rmutlich aber ist sie schon in der.
Römerzeit oder noch früher vor sidi gegangen.
Es steht jedenfalls fest, daß zumindest römische
Kaufleute bereits in diese Gegend kamen. So
machte der Pastor Martins von Schönberg am
Kapellenberge, ein Zeitgenosse Goethes, in

\

s Den Wohnsitz wechselten: g
_ Dipl.-Phys. WilhelmWunderlich (Sohn Lehrer

Friedr. W. Nopf) nach Braunschweig,Wilhelm-
Raabe-Straße 20. '-.-- Schwester Franziska Böhm
von Gauting nadi Engelthal/Hersbruck, Heil-
stätte. -- josef Kühnl, Amtsgeridıtsrat a. D.,
Behringersmühle 14,' Fränk. -Sdıweiz. - Adal-
bert Iädsel (Egererstraße 57) nac_:h Nürnberg-
Märzfeld Werkvolksiedlung B. I Nr._11. --
Marie Sarfert (Rosmaring. 5) aus der Ostzone
nach Öhringen] Wttbgi_Schulg. 15. - ,Gustav
Krautheim (Schönbac:h' 110) von Heumaden
nadi Marktredwitz Ludwig-Thoma-Sta. 7. -
A. O. Holme (Körnerg. 3) nach Heilsbronnb.
Ansbach Ad. Stifterstr. 2. - ]osef Lang (Beet-
hovenstr.) nach Ellwangen / ]agst Seifriedszell-
str. 6. - Erwin Besenreuther (Roßbach) von
Marlesreuth -nach Wendlingen/Wttbg. Sdıwenk-
gasse 84. -- Adolf just (Posthohlweg) nadi
Stuttgart-Zuffenhausen Gronauweg 8. -_ Gust.
Freiberger (Stadtbeamter) nach Frankfurt/ M.
Elsterstraße 102. - Wilhelm, Putz (Westend,_
Handsdıuhsdın.) »nach Selb Unt. Bergstr. 11.'
- -Fritz 'Pelz (Buchdrucker) nadı- Fürstenfeld-
bruck/Obb. Heimstättenstr. 17 . - Karl Hörer
(Steinpöhl) nach Weidhausen 60b b. Coburg. --
Otto Markus (Andr. Hoferstr. 24) nach Rehau,
Lerdıenstr. 4, Fritz-Strobel-Siedl.

Damit beenden wir die Veröffentlichung
der Wohnsitz-Änderungen, da wir -- hoffent-
lich schon bald -- 'mit der Lieferung des zu-
sammenhängenden Adressenverzeichnisses be-
ginnen, in dem .dann alle Ansdıriften 'nadi
dem neuesten Stand zusammengefaßt sein
werden.

- die Pest. Auch in Himmelreich' starben
viele'Leute an dieser Seuche_.. Zu jener Zeit
war Himmelreidı nach Seeberg eingepfarrt und
die Toten mußten zur Beerdigungnach dort
gebracht werden. Der Leidıenwegführte nun
an_ dem Hause Nr. 1 vorüber. Wahrsdıeinlidı
fürchtete der da.n_ıalige.Besitzer, die sdıredslidıe
Krankheit ,zu bekomm__en, denn er fordertedie
Verlegung _des Leichenweges. Seiner Forderung
wurde aber nicht stattgegeben, weshalb es
häufig zu Streit und Zank kam. - In dieser Zeit
entstand der Name „Z_ankh_aus", der biszunfl
heutigen Tage erhalten geblieben ist. Der letzte
Besitzer- des Zankhauses war Adolf_ Sdıaller,
der „Zankhausbauer”. Zum Zankhaus gehörte
noch- ein zweites- Gebäude, das die Hausnum-
mer 2 trägt, aber denselben Besitzer wie
Nr.1 hatte. _' ' ' _

Audi das Haus Nr. 3 liegt auf dem Hirsch_-
berg und zwar an der Straße nadi Haslau auf
der Höhe diesseits des Forellenbaches. Es be-
fand sidı zuletzt im Besitze von Rudolf Kohl
(Gäigl-Haptner).

Wir machen nun eine 'kleine Wanderung
und folgen vom Hirschberg aus dem' Forellen-
bad: badaabwärts. Wir kommen dabei durch
ein herrliches Tal mit birkenbestandenen Hän-
gen, die „Leiten”, in der wir als Jungen gerne
im Forellenbach gebadet haben. Das Wasser
war ein 'bißdien kalt, aber an den Sommer7-"
tagen umso erf-risdıender. An einem der Hänge
der Leiten befand sidi damals eine Höhle im
halbverwitterten Granit, in die ~ man 'ziemlich
tief hineinkriechen konnte. Im Innern konnte
man sich sogar aufrichten. _Es wurde behauptet,
die Höhle wäre die Ausmündung eines unter-
irdischen Ganges, der vom Haslauer Schloß
ausgehe, doch dürfte dies nur eine unkontrol-
lierbare Vermutung gewesen sein.

I _

In Verfolfunseres Weges kommen wir bald
an die Stel e_, wo der Forellenbadı sidi mit
dem Frauenbach vereinigt zum „Seebadı". In
unmittelbarer Nähe liegt das Haus Nr. 4- von
Haslau_, die Hammermühle, die audi als „Alte
Müh-le”° bezeichnet' wurde. Der letzte Besitzer
war_die Firma Graumanns Eidam &'Co. Dieser
Firma gehörte. auch das Haus Nr. 5. Es war
dies das -Wohnhaus auf der Hammermühle.

_„ 6 __ _

Gleidıfalls der genannten Firma gehörte das
Haus Nr. 6, die Petern1ühle,_ auf der zuletzt
als_ Pächter Anton' Bauer (_'-Florian)'_saß.`-_' Wir
sind damit den Frauenbadı -aufwärtsfnun sdıon
an-_ dentßmá-=~.-des heutigen Haslau '_.g1ekommen.
Hier der Friedhofgasse. lag Haus
Nr. 7 - -r),_dessen. letzter Besitzer
Adam Nid-ıt weit davon steht
Haus Nr. S", Teidımühle, auf der -_--als
Pächter zuletzt Hans Pfeiffer (Teidımüller)
saß. 'Die Teichmühle befand si_ch_ im Besitz'
der Firma C. B. Göldner (Spinnerei). Alle
diese Häuser 'stehen in respektvoller Entfer-
nung' vom Frauenbadı. - '

'Bis zum Haus Nr. 9 müssen *wir nun aller-
dings einen Sprung. zur Ledergasse madıen.
Besitzerin' dieses Hauses war Anna Goldschald
(Stumm-erer' Nann-i). Nun gehts wieder zu-
riidt zur Friedhofgasse. Haus Nr. 10'gehörte
Lm.' Adam Wagner (Riedl Tischler)._ Nun
kommt der erste Bauer an die Reihe; Adam
Goldsåald (Sadısenbauer) rnit der Haus-Nr.
11. Es folgen 'als Nr. 12 Adoif Schwager
(Meuer), Nr. 13 Adam' Fritsch (Winterade),
Nr. 14 der Konsurnverein, auch Gäia-Huaf
genannt. Das Haus Nr. 15 ist das 'Haus des
Landwirts Adam Maier (Güldı), es ist das
erste Haus an der heutigen Hauptstraße. Nun
gehts bei Nr. 16 wieder in die Ledergasse.
Besitzerin war Magdalena Baumann (Franzn
Adi). Die Häuser Nr. 1_7, Marie Stepanek
(Karl Thomma), Nr. 18 Kohl Emilie (Schöll-
mörtl), Nr. 19 Meier Johann (Sdılothof)_.fund
Nr. 20 -(Zapf- Georg und Peter' Hans) liegen
alle an der Hauptstraße. _ _

Damit haben wir heute die ersten 20 Häu-
ser von Haslau besucht und wir können uns
nun vorstellen, wie Haslau aussah, als erst
diese paar Häuser standen.

Ich habe die Absicht, das Häuserverzeidınis
von Haslau- demnädıst fortzusetzen. Daß idı
es veröfientlidıen kann, verdanke ich-vor allem
der wertvollen Vorarbeit von Hans Wagner/
Linz und der hilfreichen Mitarbeit von Lm.
Adam Wagner ,l Nausis, der die Haus- bzw.
Spitznamen ermittelte. Beiden. sei an dieser
Stelle herzlich gedankt. _

Wie' immer, ist auch in unseren heutigen
Kurzmıtteılungen Freude und Leid gemıscht.

Zum 82. Geburtstage können wir (zum 11. 2.)
unserem Lm. ]osef Thumser, der viele Jahre
lang leitender Beamter in der Fa. Graumanns
Eidam ESL Co. gewesen ist und_ später eine
eigene Fabrikation auf der unteren Sdıäferei
besaß, -gratulieren. _ Herzlichen Glückwunsdı!
Und weiterhin gute Gesundheit! _ '

Landsmann Franz Wengenmair ist am Mitt-
woch, den 13. Februar zu einem längeren Kur-
aufenthalte im Bundesbahn-Kurhaus in Kassel-
*Wilhelmshöhe eingetroffen. Seine Freunde
können ihm dorthin schreiben.

Leider ist auch wieder' ein Todesfall zu
melden: Am 24. Jänner starb im Kranken-
haus Harlaching bei München die 271/gjähr.
Tochter des Sadisenbauers (Adam Goldschald-
Haus Nr. 11). Sie war bereits seit '2 ]ahren
leidend, war verheiratet und hinterläßt 2_ Kin-
der im Alter von 4 und _6 Jahren. .Sie wurde
am 28. 1. in Waldhausen (Chiemgau) begra-
ben. Den Angehörigen drüdten wir unser
herzl. Mitgefühl aus. ~

Einige Zuschriften an mich befaßten sich
mit Vorschlägen für ein Haslauer Treffen im
Sommer 1952-; _mirdoch bitte weitere
Vorschläge, damit ich im nächsten Rundbrief
auch einmal überdiese' Angelegenheit berich-
ten kann. '

Herzlidı grüßend ` Euer Felbinger.
 h
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